
Halli ſche Zei
in G. Schwetſchkeſchen Verlage. tung

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke

üiterariſches Dlatt

und Land

ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren I Sgr. 47Pf. für die dreigeſpaltene Zeile (gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 233.

Deutſchland
Berlin d. 2. October Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Wirk-
lichen Legations Rath und bisherigen vortragenden Rath im Miniſte
rium der auswärtigen Angelegenheiten Saint Pierre, zum Gene-
ral Konſul in Bukareſt, und den bisherigen Vice- Konſul in Cairo,
Göring, zum Konſul in Jaſſy zu ernennen

Die Zuſammenkunft in Warſchau iſt nach den neueſten Nachrich
ten auf den 24. Octbr. feſtgeſetzt; die Rückkehr des Regenten von
Preußen nach Berlin ſoll am 11. ſtattfinden.

Geſtern Abend iſt hier nach mehrwöchentlichem Leiden der Buregau
chef des Herrenhauſes, Geh. Regierungsrath Fritze geſtorben. Die
trefflichen Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens, die den Verſtorbe
nen auszeichneten, werden ſeinen Verluſt in weiten Kreiſen ſchmerzlich
empfinden laſſen. Die Literatur verdankt ſeiner enthuſitaſtiſchen Liebe
zur Natur mehrere vielgeleſene Werke über Thüringen und das Fichtel
gebirge und ſeiner Begeiſterung für die Alten die ausgezeichnete Ueber

ſetzung der Tragödien des Euripid es. N.Der „Preußiſche Landbote“, ein hier ſeit Oſtern erſchienenes poli
tiſches Blatt, iſt mit dem 1. October eingegangen

Die Angelegenheit wegen der neuen Geſchütze iſt jetzt der „N.
Pr. Ztg.“ zufolge zwiſchen Preußen und den betreffenden deutſchen Bun
desſtaaten dahin erledigt, daß letztere, wenn ſie es vorziehen, ſich die
Munition zu den neuen Geſchützen auch ſelbſt beſchaffen können und
dieſelbe nicht von Preußen zu beziehen brauchen Schließlich dürften
dieſe Staaten wegen der größern Wohlfeilheit doch wohl den letztern
Weg wählen. Um die Sache zur endlichen Erledigung zum Nutzen der
erhöhten Wehrkraft des deutſchen Vaterlands zu bringen, hat Preußen
die früher geſtellte Bedingung fallen laſſen.

Die „Hamb. Nachr.“ rathen den deutſchen Mächten, in Rußland
keinen zuverläſſigen Verbündeten gegen Frankreich zu erblicken

Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, wurde in diplomatiſchen Kreiſen
heute verſichert, daß hier eine Nachricht von Gaeta eingegangen, nach
welcher der König von Neapel in Folge der ſiegreichen Gefechte ſeiner
Truppen am Volturno mit dieſen nach Neapel vorzugehen beſchloſ
ſen habe.t Leipzig, d. 30. Septbr. Heute Morgen 10 Uhr fand unter

zahlreicher Betheiligung eine Verſammlung der Deutſchkatholi
ſchen Gemeinde ſtatt. Der Vorſitzende, Prof. Dr. Roßmäßler, las
in derſelben eine von den Gemeindeälteſten in einer Verſammlung ab
gefaßte Denkſchrift vor, deren Hauptinhalt eine Rechtfertigung ihres
von der Behörde bekanntlich in Unterſuchung genommenen Geiſtlichen
Dr. Beyer bildete. Die Denkſchrift wurde von der Gemeinde durch
Abſtimmung zu der ihrigen gemacht, worauf der Vorſitzende mittheilte,
daß Dr. Beyer nicht dispenſirt ſei und deshalb die Andachtsverſamm

lungen ihren Fortgang haben ſollten, zu welchem Behufe ſich der Vor
fand nach einem paſſenden Lokale umſchauen würde. Nach einer Rede

des Dankes ſeitens des Dr. Beyer wurde die Verſammlung durch den
Vorſitzenden geſchloſſen.

Wien d. 30. Septbr. Die heutigen Journale thun ſämmtlich
einen Rückblick auf den geſtern geſchloſſenen Reichsrath, indem ſie zu
gleich wenig Befriedigung über die Thätigkeit deſſelben an den Tag
legen. Die Oſtd. Poſt“ ſagt unter anderm

Die kurze und ungewohnte Epiſode eines öffentlichen Staatslebens in der Reichs
Hauptſtadt Oeſterreichs iſt vorüber. Sind wir ärmer, ſind wir reicher an Hoffnungen
auf eine beſſere freudige Zukunft geworden Prüfen wir die Reſultate, welche der
Reichsrath bei ſeinem Abſchiede uns hinterlaſſen hat. Seine vorzüglichſte Wirkſamkeit
beſtand darin daß er einige Wochen Preß und Redefreiheit in einem Staate ſich
e hat, in welchem das Wort unfrei war, ſobald es die Wunden des öffentli
hen Lebens unſanft berühren wollte. Hätte die Preſſe durch zehn Jahre mit redlichem
Freimuthe das Material verarbeiten dürfen welches der Reichsrath plötzlich durch
funfzig geöffnete Schleußen mit der ganzen überſprudelnden Gewalt eines lange ge
bemmten Stromes im haſtigen Durcheinander losließ ſo ſtunde das Reich nicht in
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ſolcher Verlegenheit da wie heute wo wir in der unbehaglichen Zwiſchenepoche eines
verurtheilten alten Syſtems und eines noch nicht geſchaffenen neuen uns befinden.
Die hundert Klagen und Anklagen, welche der Reichsrath gegen das bisherige Syſtem
der Staatsverwaltung vorgebracht hat, wären in einzelne Kanäle vertheilt, verarbeitet
worden und hätten fruchtbare Jdeen reifen gemacht und den Staat erfriſcht und be
lebt. Die Sturmgewalt, mit welcher der Reichsrath ſeine Wellen gegen die bisherigen
Prinzipien der Staatsregierung ſchleuderte, hat wohl große Riſſe in dieſelben gebracht,
aber keine Heilung. Jn der Negation lag die Hauptthätigkeit der hohen Verſamm
lung, Poſitives geſchaffen hat ſie wenig, wir dürfen wohl ſagen, gar nichts! Es lag
allerdings nicht in ihren Attributen Die Jnitiative lag nicht in der Berechtigung
der hohen Körperſchaft. Sie hatte weder das Recht noch die Pflicht an die Stelle
desjenigen, was ſie tadelte und verurtheilte, ein anderes Beſſeres zu en Zur Ne
gation war ſie befugt, zu poſitiven Geſetzvorſchlägen fehlte ihr der geſetzliche Boden.
In dieſer Beziehung hat ſich eine Erfahrung herausgeſtellt, die unmöglich unbeachtet
bleiben kann. Parlamente mit beſchließender oder auch nur berathender Stimme, wel
chen die Jnitiative eines Geſetzvorſchlages zuſteht, fühlen die Verantwortlichkeit, welche
ſie haben, an die Stelle des Geſetzes oder der Einrichtung, die ſie angreifen oder ta
deln, etwas Anderes Beſſeres Praktiſches zu ſchaffen. Sie werden daher nur das
jenige angreifen, an deſſen Stelle ſie ein poſitives Geſetz zu ſetzen in der Lage ſind.
Eine Verſammlung welche nicht das Recht hat, voſitive Geſetzvorſchläge zu machen,
iſt in ihrem Tadel unbeſchränkt; ſie kann alles ſchlecht finden ſie kann ihre Kritik
gegen alles was beſteht loslaſſen ſie hat ja nicht die Verpflichtung es beſſer zu
machen. Mit dieſen ſonderbaren Privilegten iſt, wie uns bedünkt, der hohe Reichs
rath ausgeſtattet. Er hat ſo ziemlich alles ſchlecht gefunden Verwaltung Juſtiz,

Steuterweſen it. ſ. w. iſt auseinander gegangen und hat der Regierung die Laſt zugewälzt, es anders zu machen vhne zu en wie. Denn er hat kein Recht dazu.“

Ungarn.
Peſth, d. 28. Septbr. Die Verwirrung in den hieſigen Schul

angelegenheiten hat einen Grad erreicht, der ſich kaum veſchreiben läßt.
Die offizielle Kundmachüng der Landesregierung, daß die Univerſität
vorläufig geſchloſſen bleibt, iſt viel zu ſpät erſchienen, um aller Orten
rechtzeitig bekannt zu werden und den Leuten die Hierherreiſe zu er
ſparen. Bereits iſt wohl der größte Theil der Univerſitätsjugend hier
und der Reſt iſt zuverſichtlich auf dem Wege. Unterkunft u. dergl.
pflegt man hier lange vorher ſchriftlich oder durch einen Bekannten
öder Verwandten zu ermitteln, und es iſt deshalb keine geringe Sache,
wieder zuſammenzupacken und nach dem väterlichen Heerde zu reiſen.
Zudem bringt man ja einen Peſther Studenten gerade jetzt am aller
wenigſten aus der Hauptſtadt weg. Es frägt ſich nun, was geſchehen
ſoll. Unter ſolchen Umſtänden verdient die eben aufgeworfene Frage,
ob es nicht gerathen wäre, an der Univerſität Privatvorleſungen in
ungariſcher Sprache zu halten, alle Beachtung. Man will die beſte
hende Unterrichts Disciplin, wie ſie die Studien Ordnung erheiſcht, mit
Rückſicht auf die gebotene Nothwendigkeit einfach umgehen, Senat und
Fakultät bleiben außer Spiel, nur die Lehrſäle ſollen den „Privatvor
leſungen in ungariſcher Sprache eröffnet werden, wobei man natür
lich die Bereitwilligkeit der Profeſſoren vorausſetzt. Wenn die Sache
wirklich in Scene geſetzt wird ſo wird in das bisherige Syſtem voll
ſtändig Breſche geſchoſſen. Die Frage iſt nunſ: ſoll die Univerſitäts
jugend unter den gegenwärtigen Verhältniſſen müßig in Peſth herum
gehen, oder wird man ſich zu dem Auskunftsmittel eines rein ungari
ſchen Privatcurſus bequemen müſſen Darüber dürften uns wohl
ſchon die nächſten Tage eine Entſcheidung bringen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Victor Emanuel hat ſeine Reiſe nach den neuen Provinzen ange

treten. Am K. October wollte er von Forli, wo er übernachtete, nach
Ravenna und von dort zur See nach Ancona gehen, von wo er ſich
nach der neapolitaniſchen Grenze wenden und laut einer Mittheilung,
welche „Patrie“ und „Pays“ zugleich bringen, in Kurzem mit drei
Diviſionen ins Neapolitaniſche einrücken wird. Die „IJndependance“
bemerkt jedoch hiergegen, der König könne unmöglich eher nach Neapel
gehen, als bis ihm Truppen dahin vorangegangen und die diplomati
ſchen Beziehungen zum Könige Franz abgebrochen ſeien. Bis jetzt
befinde ſich Herr Winſpeare jedoch nach wie vor auf ſeinem Poſten

als Geſandter des Königs von Neapel in Turin es ſei deshalb auch
vor erfolgter amtlicher Beſtätigung nicht wohl zu glauben, daß Cial



dini bereits über Ascoli und Teramo Truppen in's Negapolitaniſche von einem k. k. Amt das öſterreichiſche Wappen abgeriſſen und be
vorausgeſchickt habe. So viel ſteht feſt, daß die Piemonteſen von den
Bevölkerungen mit offenen Armen aufgenommen würden denn obgleich
Garibaldi augenſcheinlich auf dem Wege zur Ernüchterung iſt, ſo wirkt
die Anweſenheit Mazzini's doch ſo unheimlich, daß die Furcht vor der
Zunahme der radicalen Anarchie im Wachſen iſt. Das neue Cabinet
Garibaldi's trägt auch nur den Charakter des Proviſoriſchen. Der
Verluſt von Cajazzo iſt für Garibaldi um ſo empfindlicher, weil ohne
deſſen Beſitz das rechte Ufer des Volturno nicht wohl zu behaupten iſt.
Ohne Cajazzo iſt ferner Teano unhaltbar und ohne Teano's Beſitz die
Abſchneidung der Communication zwiſchen Capua und Gaeta unmög-
lich. Garibaldi hatte alſo auf den erſten Blick erkannt, wo der Schlüſ
ſel zu Capua liege; er war aber zu ſorglos oder zu ſehr mit hochflie
genden Projekten beſchäftigt, als daß er der Behauptung dieſes Punk
tes die ſchuldige Aufmerkſamkeit ſchenkte. Dem „Pays“ zufolge haben
die Königlichen Cajazza nach dem nächtlichen Ueberfalle an allen vier
Ecken angeſteckt und niedergebrannt.

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Ancona, d. 23. Sept., geſchrie
ben „Das einzige päpſtliche Schiff, das ſich im hieſigen Hafen befand,
ein kleiner Dampfer ergriff die Flucht und ſtellte ſich dem Vice Ad
miral Perſano zur Verfügung. Das hier beſtehende Bürger Comité
iſt mit den Belagerern in ununterbrochener Verbindung und unterrich
tet dieſelben von allem, was vorgeht.“
Die telegraphiſchen Nachrichten aus der Umgegend von Rom lau
ten in hohem Grade bedenklich. Das Anrücken bedeutender franzöſi
ſcher Verſtärkungen hat die Aufregung nicht beſchwichtigt, ſondern ver
ſchlimmert. Jn Rom herrſcht „eine große Gährung“, und von Brac
ciano, 30. Sept. wird gemeldet, „daß ſämmtliche Bevölkerungen des
Sabinerlandes und Latiums ſich unter dem Rufe: „„Es lebe der Kö
nig!““ erhoben haben.“ Ferner wird telegraphiſch berichtet: „Die
Diberjäger haben die päpſtlichen Gensd?armen in die Flucht geſchlagen
und auf dem ganzen linken Ufer der Tiber die italieniſche Fahne auf
gepflanzt. Die Bignone'ſche Colonne rückt weiter vor Braccians
iſt der Markiflecken, der zwiſchen Viterbo und Rom auf der rechten
Diberſeite, am gleichnamigen See liegt. Ueber die einzelnen Arti
kel der Capitulation von Ancona fehlt es noch an beſtimmten Anga
ben. Die Behauptung Lamoricisre'ſcher Freunde, der Feſtung habe es
an Kanonen gefehlt ſcheint nicht richtig zu ſein z denn die Piemonte
ſen haben laut einer telegraphiſchen Depeſche vom 1. Ocktbr., in dem
n 140 Stück Geſchütze und 700,000 Fr. in der Kriegskaſſe vor

gefunden. n eDas zu Genua erſcheinende „Movimento“, Bertani's Organ, ent
hält einen Artikel, aus dem erhellt, daß die Verſtändigung zwiſchen
Cavour und Garibaldi Fortſchritte macht 5 wie den Debats“ geſchrie
ben wird beſteht Garibaldi nicht mehr auf dem Marſche nach Rom,
auch würde er dem Einrücken piemonteſiſcher Diviſionen ins Negpo
litaniſche nichts in den Weg legen. Jm „Pays“ leſen wir: „Die
Partei der Annexioniſten in Neapel wird ſtets zahlreicher, ſie umfaßt
die Majorität der Bevölkerung. Jhre Principien gewinnen immer
mehr Terrain unter den Gemäßigten und unter den Geſchäftsleuten.
Die Nachricht, Victor Emanuel werde nächſtens dort ankommen,
ſcheint den Einfluß und die politiſche Bedeutſamkeit der Partei zu ver
mehren.“ Die turiner „Gazzetta Militare“, die faſt offiziellen Cha
rakter hat, meldet: „Es wird uns verſichert, daß um alle weiteren
Schwierigkeiten zu beſeitigen, der König ſchon in einigen Tagen im
Neapolitaniſchen erſcheinen wird. Ein neues Regiment iſt bereits nach
dieſer Richtung abgeſchickt worden und andere Streitkräfte machen ſich
marſchfertig, um dem Könige nach der Hauptſtadt beider Sicilien vor

aus zu gehen. eZum Hauptquartier des piemonteſiſchen Heeres iſt Aquila auser
ſehen. Das in Neapel erſcheinende Blatt „Omnibus“ berichtet daß
von 900 Garibaldianern, die Cajazzo vertheidigten, nur 100 ſich ſchwim
mend gerettet haben.

Die königliche Beſatzung der Citadelle von Meſſina hatte am 27.
September das Feuer wieder eröffnet, um ſich die Verproviantirung
zu ermöglichen

Aus Turin, 30. Sept., wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ telegra
phirt: „Der päpſtliche Legat von Macerata iſt als Kriegsgefangener
hier angekommen. Dem General Schmid wurde bei ſeiner Ankunft
an der Grenze kund gethan, daß er, ſo wie er den italieniſchen Boden
wieder beträte, mit dem Tode beſtraft werden würde.“

Nachrichten aus Rom vom 28. Sept. Abends zufolge hatte an
jenem Tage ein geheimes Conſiſtorium ſtatt gefunden doch war die
Allocution des Papſtes noch nicht bekannt.

Mrovinzen, welche direct von Rom abhängen, ſind CivitaVecchia, Fro
ſinone und Velletri. Die päpſtliche Regierung würde auf die Ver
theidigung der beiden letzteren verzichten, falls die Piemonteſen durch
dieſelben nach Neapel marſchiren wollten

Dem Reuter'ſchen Bureau zufolge hat Spanien eine Note an die
europäiſchen Großmächte gerichtet, in welcher es den Proteſt des Kö
nigs von Neapel unkerſtützt, der daran erinnert, daß kraft des Ver
trages der QuadrupleAllianz Neapel dem Hauſe Bourbon abgetreten
worden ſei. Die wiener Schlußacte habe dieſe Abtretung beſtätigt.

Spanien proteſtirt gegen eine Verletzung der darin enthaltenen Beſtim
müngen und hat ſeinem Geſandten in Berlin dieſen Proteſt übermittelt.

Aus Venedig vom 22. September wird der „Allg. 3tg.“ geſchrie
ben „Die heutige „Gazetta di Venezia““ bringt an der Stirn das
Aviſo, daß das an der Grenze ſtationirte Militair die Weiſung erhal
ten habe, auf Perſonen welche die Grenze überſchreiten wollen und
auf den erſten Zuruf nicht ſtehen bleiben, zu feuern. Zugleich durch
ziehen wieder ſtarke Militairpatrouillen die Stadt. Heute Nacht wurde

wo ſie in Garniſon ſtanden verlaſſen.

Am ſelben Tage hatte
Grammont eine Conferenz mit dem Cardinal Antonelli. Die einzigen

ſchmutzt. Maueranſchläge fordern täglich auf zum Feſthalten an derSache Jtaliens. Jn letzter Zeit kamen ſehr Lielt e darunter
mehrere Jngenieure hier an. Einer derſelben wurde geſtern beim Ab
zeichnen eines Forts betreten. Gleich ſchlecht wie hier iſt der Geiſt in
den Provinzen. Jn Verona wurde wieder ein Mann verhaftet, bei
dem man hochverrätheriſche Korreſpondenzen fand. Geſtern explodirte

dort am Bra eine aus einem alten Flintenlauf verfertigte und von
unbekannter Hand dahin gelegte Petarde. Jn Udine wiederholen ſich
die Demonſtrationen mit der Trikolore. Kaum wurden die Thäter
der erſten Demonſtration verhaftet, ſo flatterte wieder, diesmal von ei
nem Palaſt, eine Trikolore mit der Jnſchrift: „Viva VItalia l

Frankreich.
Paris, d. 1. October. Die hieſigen Blätter haben aus der ge

ſtrigen Moniteur Note auch nicht recht klug werden können. Einige,
aber nicht viele, verſtehen ſie ſo, als habe Frankreich ſich erboten, den
Papſt nicht blos gegen die Revolution, ſondern auch gegen Piemont
zu ſchützen. Andere, aber die meiſten, leſen zwiſchen den Zeilen, daß
Frankreich entſchloſſen ſei, Piemont verſprochener Maßen gegen jede
fremde Jntervention zu ſchützen, und eben deshalb auch, wenn der
Papſt Rom verlaſſen ſollte, nach wie vor das Patrimonium Petri be
ſetzt zu halten. Daß Goyon ermächtigt worden iſt, „ſeine Thätigkeit
ſo weit auszudehnen ec., wird ſo verſtanden, daß der Schutz Frank
reichs nicht blos der Stadt Rom, ſondern auch Civita Vecchia und
Viterbo, dem ganzen eigentlichen Patrimonium Petri, zu Gute kom
men ſolle. Dieſe Auffaſſung ſtimmt mit der franzöſiſchen Note an
den Marquis de Cadore (deren Jnhalt geſtern aus London telegra
phiſch mitgetheilt worden) überein. Die öfficiöſen Blätter leben des
Glaubens daß der Papſt nun gewiß Rom nicht verlaſſen werde.
Der „Conſtitutionnel“ ſeinerſeits hofft, daß die ſardiniſchen Generale
in ſich gehen und das Papſtthum, deſſen Aufrechterhaltung die gemein
ſame Ehrenſache aller katholiſchen Mächte iſt, reſpectiren werden die
Neubefeſtigung der weltlichen Macht des Papſtes ſo weit dieſe ſich
mit den Intereſſen des regenerirten Italiens vertrage, ſei freilich Sache
des europäiſchen Congreſſes, und dieſer die einzige Löſung der italieni
ſchen Frage.

Paris, d. 1. Octbr. Ueber Congreß im Allgemeinen und war
ſchauer Congreß im Beſonderen hört man das Widerſprechendſte. Wah
rend man behauptet, die Zuſammenkunft von Warſchau ſei aufs Un
gewiſſe vertagt, meldet gleichzeitig heute Abends die „Patrie“, ſie werde
ſicher und noch vor Ende October Statt finden. Es ſcheint daß, ge
genüber dem warſchauer Congreſſe, ein anderes Congreßprojekt im Wer
den begriffen iſt. Der „Moniteur“ hat bereits geſtern darauf hinge
wieſen und heute ſpricht man davon es ſeien von hier aus in dieſem
Sinne Vorſchläge in Petersburg gemacht worden. Es iſt für den
Augenblick nicht wahrſcheinlich, daß außer den geſtern angezeigten Ver
ſtärkungen nochmals neue Truppen nach Rom gehen. Man ging mit
dem Plane um, ſoll ihn jedoch auf Vorſtellungen des engliſchen Ca
binets hin vorläufig aufgegeben haben. Heute Morgens haben die
zwei Schwadronen Huſaren, welche für Rom beſtimmt ſind, Paris,

Das Portefeuille Lamori
cisre's, welches, wie geſtern gemeldet von Fanti aufgefangen worden
iſt, ſoll ſehr compromittirende Briefſchaften franzöſiſcher Legitimiſten
enthalten. Es ließen ſich daraus nicht allein ſehr injuriöſe Beurthei
lungen der kaiſerlichen Politik, ſondern auch anti franzöſiſche
Verbindungen mit Oeſterreich nachweiſen. Man hat
Berichte aus China erhalten. Nach denſelben wäre die erſte von den
Franzoſen am Peiho verſuchte Landung nicht geglückt; man mußte ei
nen andern Landungsplatz aufſuchen. Man will die Urſache dieſes
Mißgeſchickes zum Theil darin ſuchen, daß General Montauban, der
Ober Befehlshaber über Flotte und Armee, in Marine Angelegenheiten
keine Kenntniſſe beſitzt. t

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Octbr. (Tel. Dep.) Wie das heutige „Morn.

Chronicle meldet, hätte der Großfürſt Michael von Rußland verſichert,
die ruſſiſche Regierung werde nie England aktiv beleidigen. Auf die
Frage, wie ſie die warſchauer Zuſammenkunft anſehen werde, habe die
Regierung zurückhaltend geantwortet. Rußland zeige ein ſichtliches
Streben ſich England zu nähern.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Wie dem Reuterſſchen Bureau aus Beyrut gemeldet wird hat

der franzöſiſche General d'Hautpoul es für falſch erklärt, daß er ſich
vollſtändig zur Verfügung der in Beyrut fungirenden europäiſchen

Commiſſton geſtellt habe. Er erkennt an, daß dieſe Commiſſton Be
ſchwerden erheben könne, geſteht ihr jedoch keinerlei legislative und exe
cutive Befugniſſe zu, da dieſe den Commiſſaren des Sultans vorbe
halten ſeien.

Amerika.
Halifax, d. 21. Sept. Laut Berichten aus Honduras iſt der

Freibeuter Walker von den Druppen des Alvarez, die der britiſche
Kriegsdampfer Jcarus beförderte, gefangen genommen und nach Truxillo
gebracht worden. Die Behörden von Honduras haben beſchloſſen,

Walker und einen ſeiner Oberſten erſchießen zu laſſen. Kommt er die
ſes Mal wieder mit heiler Haut. davon ſo kann er wahrhaftig von
Glück ſagen. Wie aus Vera- Cruz vom 2. Sept. gemeldet wird,

marſchirten 14,000 Liberale gegen die Hauptſtadt wo ſich Miramon

mit 7000 Mann befand. u

e h n

h e



Kronen Vereins Handels Goldmünze) à

den 2.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 2. October.

fonds-Courſe. f. Brief Geld. t Zf. Brief Geld f. Brief j Geld.ar ets Anl. 41, 100775 [1002 do. (Stamm) Pr. 5. St W Kire u 96 95
St. Anlethe v. 186559 1057, 104 berſcht. A. u. a e Khrt e u
Se 7 1 43 hen gen 3 111 o m Se1850, 18652, 1 peln II. S1860 1853 1866 1or V 100 Fr. Wilh. St. a Stargard Ehe ehe

dito von 18656 101 1002/, Rheiniſche en t u odito von 1858 93 93 (Stamm) Pr. 4 e o. III. do. rStaats Schuldſch. 3 87 86 Rhein Nahe hinter Se 1100/,Prämien Anleihe Khrt. Crf.Kr. Gdb. 3 e do. Serie evon 1806 à 100 32, 116 Slargard Poſen 179 Serie a eKur u. Neumärk. Thüringer 103 Wilh. (CoſelOdb.) t 78 77Schuldverſchreib. 86 Silb. (Coſel-Ohb. 38 37 do. III. Emiſſton 4
Od. Deichb. Obl. a do. (Stamm-) Pr. 4 75 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 4 1600 do. do. do. s 80 Stamm Actien.
do. do. 3 822 82 Amſterd. Rotterd. 4 762 758Schuldverſchr. der Priorit. Obl. Löbau Zittau 4Berl. Kaufmſch. 5 102 NachenDüſſeldorf 81 ELudwigsh. Bexb. 11248,
Pfandbriefe. do. U. Emiſſion 81 MainzLdwh. L. A.Kur u. Reumärk. 89 88 88 do. III. Emiſſton An s nd c. Io1 100,do. do. 97 97. Aachen Maſtrichter. Necklenburger 4 46Oßpreußiſche. 82 do. II. Emiſſion s 54 n Rordb. (Fr.Wilh.) 446d. 921 Bergiſche Martiſche 22 Oeſtr. frz. Staatsb. 126
Pommerſche 8 87 87 v W e 102 101 Ausl. Frlorit;

vo o. II. Ser. ctien.4 101 100/, Staat 3 gar. 8 74 74 Rordb (Fr.Wilh.) 99e S do. See Dei 9. de be W ado. neue 4 90 w. Düſſ. Elf. P. do. Smnb. v. Meuſelg 75
Schleſiſche 8 8777 87 d. I. Sei F, Seſtr. frz. Staateb. g. 2650 249Vom Staat garan o. u. eSoeſt ha
tirte Lt. B. 8 Berg. M. do. S. PJnlaänd. Fonds.Weſßtpreußiſche 8 84 Berlin Anhalter 4. Kaſſen Vereins
do. S i. do. a 993 Bank Actiten 4 l115Rentenbriefs r Berlin Hamburger a 102 Danziger Privatb. 4 85

s r 959, 94 do. II. Emiſſ. 4 Könitgsb. Privatb. 484 83Kur A. Neumärt. A. Berl. ePtsd.-Magh 90 Ragdeb. Privath.

ehe o e e r a e 77Preußtſche 952 o93 do. Lit. D. 97 Berl. Hand. Geſ. 78R in Weſt h. 4 v Berlin Stettiner 4 100 Disc. CommanditSan e e er do. II. Serie 4 85 85 Anthetle 4 81 80Sa 4 a 94 do. II. Serte s Schl. BankVerein 76 75v itheilſch Ah 126 Cöln Crefelder Pomm. Ritterſch. B. 60
Scheitern n i ekttt ro Judbuſtr. Aetien,Hold Kronen ſ. r Hörder Hüttenwert s 62Andere Goldmün de i. Gunſt a 821 Minerva 5 hzen a 109 108 e e z Jabr. d. Eifenbbed. s e9 9 m do. a Se Kom. Gas. 881Eiſend. Actien. d. V do. nStamm Act. Magdeb. Mittenb. 4 91 Ausländ. Fonds.
AachenHüſſeldorf 2 73 Riederſcht. à Märk. 4 9 Sraunſchw. Bank 66
AachenMaſtrichter 16 do. Konv. 30 Bremer Bank 965 95Berg. Mark. t. 85 84 do do. A. Ser. a S 86 Coburger Creditb. a 50
do. do. Lit. B. do. V. Ser. h 1101 Daxmſtädter Bank 74 73Serlin Anhalter 112 111a/, Oberſchleſ. Hat DSeſſauer Credit.
Berlin Hamburger 109 108 ds. t. S. 8 79 79 do. Landesbank 4 18Berl. Ptsd. Magd. 1128 do. Lit. 4 (Eenfer CEreditbank 4 22
Berlin Stettiner 102 e e 86 SGeraer Bank 2760Brest. Schwe grb t. B. s 73 Gothaer Privatb. 70Brieg Reiſſe. 93 92 Hannoverſche Bank 4 90 89Eoln Erefelbe r Pr. Wilh. (St.eV.) Leipziger Creditb. (60Cöln Mindener S J. Serie s Luxemburger Bank 77Magdeb. Halberſt. 200 do. II. Serte s r Weeininger Ereditb. a 84 63
Magdeb. Wittenb. 31 do. III. Serie s NRorddeutſche Bank 4 80
Münſter Hammer 4. 90. Rhetniſche 84 Oeſterreich. Credit 5 62Riederſchl. Märk. 4 92 91 Staat ar. s Thüringer Bank 4 52
Niederſchl. Zwetgb. do 42 88 88 Weimarſche Bank 4 77 S

oder a Stück 5 13 6 Brief 5 12 Geld.
Colin Mindener 130/, a 131 gen. Rheiniſche 84 à 845 gem. Berlin Stettiner Prior. III. Ser. 85

à 859, gem. Mecklenburger 45 etw. à gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 457, 46 gem. Oeſterr. Franz. Staats
bahn 1259, a 126/, gem. Genfer Ereditbank 219, à 22 gem. Oeßterr. Kredit 61 A. gem.

Die Börſe war heute ſehr feſt, aber im Ganzen ſtill nur Prioritäten waren belebter Und Franzoſen wurden
ſtark gehandelt. Preußiſche Fonds waren feſt bei einigem Verkehr Wechſel blieben ſtill.

Bank-Actien. Röſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 B. Darmſtädter
Zettelbank [4] 93 G.

Leipziger Börſe vom 2. October Staats papiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 a 3 91 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3 h 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 10077 angeb.,
do. v. 1852, 1855, 1868 u. 1859 v. 500 4 1007, angeb. vo. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100
101 angeb. Act. der ehem. ſächſ--ſchleſ. Eiſenb. -Co. à 100 a 455 101 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1006
u. 500 a 3 92 geſ Leipz. StadtOblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
8997, angeb., do. v. 500 a 3 o 96 geſ., do. v. 500 a 4 5 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,
20 10 a o. v. 1000 500 u. 100 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 B.4 e 101 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 391 K. K. öſtr. Nat. Anl.
v. 1854 a 59 55 geſ. Eiſenbahn Prisrit, -Obligattonen. Albertsbahn I. Emiſſion à 5 101
geſ., do. I. Emiſſion à 5 h Berlin Anhalter à do. a 49 100 geſ. Leip
zigDresdn. a 3 108 geſ. do. Anl. v. 1854 à 40 101 angeb. Magd. Leipziger à 4 98 geſ. do.
4 970 1019, geſ. Thüringiſche J. Emiſſton à 42 101 geſ. do. II. Emiſſion a 590 104 geſ. do. III. Emiſſion
A A. 100 geſ. do. IV. Emiſſion 424 97, angeb. Werrabahn A5 geſ. Efſenb. Aetien.Leipz.Dresdner 220 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 262 geſ- Magdeb. Leipziger 189 geſ. Thüring. 103 geſ.
Bank u. Cred. -Aectien. Allgemeine deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 62 geſ. Anhalt Deſſauer Bankact.
19 angeb. Geraer Bankactien 70 geſ. Leipziger Bankactien 137 geſ. Thüringiſche Bankact. 52 geſ. Sorten

s Zollpfd. Brutto n r per Keſerich u e e
Wslaändiſche Louisdror a 5 Agio auf 100 85, geſ. (oder 5 e eWyper. gehe Stück e geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3 3 8 5). Kaiſerl.
Du. a 3 auf 100 49, geſ. (oder 3 3. 5). Gold per gollpſd. fein Silber per Zollpfd.
fein 29 e. Wiener Banknoten in vſtr. Wahr. 7477 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. A. 10 99 geſ. Aus

Danlnoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. (Notiz v. 2. Ocibr.) Lon
Don l ſ. St. 7 Tag. 3 Monat 6. 17 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am. 2. Oetober Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 3. dagegen am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Wiaſſerſt and ar Sate Weißenfels
am Unterpegel:am 1. October Abende Fuß 6 Holl,

am. 2. October Morgens 1 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe vei Magdeburg
Oetober Vorm. am alten Pegel 32 Joll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe dei Hresden

den 2. October Mittags: 1 Elle 12 Zoll unter 0,

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. I. October H. Dümling, Steinkoh

Müller, Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Luxenius,Eiſen, v en n. Bernburg. W. Köhling, Bret
ter, v. Potsdam n. Buckau.

Niederwärts, d. 2. October. Chr. Balzer, Ger
ſten v Bernburg n. Hamburg. Th. Voigt, Kartoffeln
v. Alsleben n. Hamburg. Chr. Joſel, Gerſte, v Halle
n. Hamburg Prager Dampfſchifff.Geſ., 2 Kähne,

gel an Anerbieten ohne Geſchäft.

len, v. Hamburg n. Schönebeck. Den 2. October. K.

Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. G. Kurth, Gyps
ſteine, v. Nienburg n. Charlottenburg. t

Magdeburg, den 2. October 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Brief. Geld.
e

1497,
149
56 22

113

Magdeburg den 2. October. [3f.
Amſterdam Sie Sicht.

do. 2 Mongt eHamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien s
Magdeb.Leipz. StammActien (4

do. do. Priorit. Actien J. Em. 4
do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien 4

do. do. Priorit.Actien 4
do. Wittenberg. StammAct. 4
do. do. Prior. Actien 4do. Feueraſſecuranz Actien 4
do. HagelVerſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien 5
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien 4Deſſauer Continental Gas Actien 5 90

Allgemeine Gas Actien (4
Markktberichte.

Halle, den 2. October
Getreide bei wenig Zufuhr iſt zu folgenden Preiſen ge

handelt worden Weizen feſt 75-—80 Roggen matter,
alter 55 neuer 50 52 mit Gerſte ruhig 38
43 Hafer wenig angeboten 25 26 auch 27
bezahlt.

Magdeburg, den 2. October

Weizen erſteHaferRoggen feKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 18 Br.
Nordhauſen, den 2. October

R

ar

S

S

81

S ren

(Nach Wispeln.)

Weizen 2 19 bis s 5Roggen 1 25 2 7Gerſte 1 15 25Hafer 22 28Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 2. October.
Weizen loco 74——88 pr. 2100pfd.
Roggen loco für eine Kleinigkeit 81— 82pfd. 499

bez. Oct. 491 49 bez. 49 Br. 49 G. Oct.
Nov. 48 —48 bez. u. Br. 477, G. Nov. Dechr.
4747 bez. Br. u. G. Frühf. 46 45 bez.
u. G., 46 Br.Gerſte, große und kleine 42—48 pr. 17650pfd.

Hafer loco 25--30 Liefer. pr. Octbr. 26 Br.25 G. SDct. Novbr. 25 bez. u. Br. 25 G.Rob. Dech 25 Br. u. G. Srüht 26 bege u. G.
Erbſen Koch u. Futterwaare 49——655
Rüböl loco 11 Br. Det. u. Oct. Nov. 11

II bez. u. G., II Br. Nov. Dec. II
bez. u. G. I Br. Dec. Jan. 112

bez. Br. u. G. April Mai 12 bez. Br.
u G.

Leinöl loco u. Lief. 11 Br.

Weizen wenig verändert. Die feſten Berichte von aus
wärts veranlaßten zu Anfang des heutigen Marktes eine
erneuerte Feſtigkeit für Roggen. Später zeigte ſich mehr
Verkaufsluſt und die Preiſe gaben bei kleinem Handel
etwas im Werthe nach. Der Schluß blieb matt. Jn
loco war das Geſchäft wegen zu hoher Forderungen be
ſchränkt. Jn Rüböl waren die nahen Termine etwas nie-
driger bei ſehr lebhaften Umſätzen. Für Frühjahr waren
meiſt Abgeber am Markte. Sptiritus neuerdings bei mä-
r Handel gefragt und höher bezahlt gekünd. 20,000
Quart.

Breslau, d. 2. Oct. Spiritus?pr. 8000 pCt. Tral-
les 18 G. Weizen weißer 78—98 gelber
74 95 Roggen 56—65 Gerſte 84——60
Hafer 26——33

Stettin d. 2. Octbr. Weizen 81-99, Oectbr. 89
bez. Oct. Novbr. 85 bez. 86 Br. Frühj. 82 bez.
Roggen 46 Oct 46 47, Oct. Nov. 45 G. 46
Br. Nov. Dec. 44 Br. Frühf. 45 bez. Rubdl 11Br. Oct. u. Oct Nov. 117 bez. April Mai 12
Br. Spiritus 18, mit Faß 1777, Oeibr. 177
bez. Oct. Nov. 17 G. Frühj. 18 bez. u. Br.

Hamburg, d. 2. Octhr. Weizen loco einige Thaler
höher bezahlt, ab auswärts ſehr feſt, aber wegen Man

l hr Roggen loco ſtille, abKönigsberg vernachläſſigt. Oel Oct. 26 Frühj. 27.

Amſterdam, d. 1. Octbr. Weizen 10 Flor. höher.
Roggen loco 3 Fl. höher Termine unverändert. Raps,
Oct. 70 Nov. 74 Rüböl Nov. 42 Frühj. 42

London d. 1. Octbr. Engliſcher Weizen 3, fremder
2-—3 Schill. höher als am vergangenen Montag. Gerſte
lebhaft Schill. höher auch Hafer und Mehl 1 Schill.
theurer



BHekanntmachungen.

Bau Entrepriſe.
Die excl. Fuhrlohn zu 985 9

veranſchlagte Ausführung mehrerer Baulichkei
ten auf dem Schulgehöfte zu Trebitz bei Cön
nern ſoll am

Freitag den 5. Oetober e.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 1. October 1860.
Der Kreis Baumeiſter

Wolff.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe von den im 1. Halbjahr
1859 beim ſtädtiſchen Leihamt niedergelegt ge
weſenen, in der am 17., 18. und 19. d. Mts.
abgehaltenen Auction verkauften Pfändern, ſind
bis ſpäteſtens den October c. bei der
Leih Amts Kaſſe zu erheben widrigenfalls dar
De nach F. 22 des Statuts verfügt werden
wird.

Halle, den 20. September 1860.
Der Magiſtrat.

Nitterguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit 600 M. Morgen Feld,

97 Morgen Wieſen, 80 M. Morgen Holz, 6 M.
Morgen Gärten, guten maſſiven Gebäuden,
neu gebaute Brennerei, Jnventar, todtes com
plett, lebendes 6 Pferde, 10 Ochſen, 18 Kühe,
500 St. Schaafe, Schweine u. Federvieh, Ab
gaben betragen jährlich insgeſammt 240
hat für den Preis von 46,000 mit 10 bis
15,000 Anzahlung zu verkaufen
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. Nr. 3.

30 Von einer Kohlengrube 98
in der Nähe von Fabriken und gro

ßen Städten mit Eiſenbahnen verbunden die
eine Mächtigkeit von 45“ der vorzüglichſten Koh
len hat Tagebau mit nur 3 8 Ab-
raum, ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen

verkauft werden und gehört eine vorläufige
Anzahlung von ca. 6000 dazu. Näheres
K. K. 8 poste restante Halle a/S.
Verkauf. Von einer Braunkohlen

grube, 59 Morgen geſchloſſenes Kohlenfeld,
Kohle 44 Fuß Mächtigkeit, wovon 30 Fuß ohne
Waſſer, in vollem Betriebe, zwiſchen Eiſen
bahnen und Fabriken ca 4 Meilen von Leipzig
gelegen mit hoher Rentabilität, ſoll der
Antheil von 32 Kuxen, letztere auch einzeln,
verkauft werden. Forderung 12,000 7 mit
7000 A Anzahlung.
turComtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.
Briefe franco.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine Ziegelei in ganz gutem baulichen Stande,

mit 9 M. Morgen beſtem Felde, vorzüglicher
Ziegelerde und reichlichem Abſatz, ſoll ſofort we
gen Todesfall verpachtet werden durch J. G.
Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

Stellung ſuchen:
S Oeconomie-Verwalter, I Revier-
ger I Bediente, I Kunſtgärtner,
A Landwirthſchafterinnen u. 2 Koch
mamſells. Nachw. erth. d. Agent. Geſch. v.

C. Riedel.
Kapital-Ausleihung.

8000, 6000 und 300 4 ſind auf
ſichere Hypothek auszuleihen durch d. Agent.
Geſch. v. C. Riedel.
Ein im flotten Betriebe befindliches Mate

rialgeſchäft iſt unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verpachten u. erth. Näheres d. Agent.
Geſch. v. C. Riedel, Halle, Rathhausg. 7.
550 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen an wett

nach Herr Krähe in Trebitz
bei Coönnern.

Ein gut möblirtes Zimmer iſt ſo
fort beziehbar Neunhäuſer Nr. 5.

A. Lüderitz, Agen

enein Lager von Tafelglas iſt wieder vollſtändig ſortirt, undempfehle ſolches zu bekannt billigen Preiſen. gß

Gl. R ohlfa, Leipzigerſtraße Nr. 92.

Meine Pariser Mlodlelle in Hüten, Hauben und Coiffüren zur
Herbſt und Winter Saiſon ſind nun ſämmtlich eingetroffen und halte ich ſolche einem
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefällſgen Abnahme beſtens empfohlen.

AdoBrüderſtraße Nr. I.

Ein in Gemeinheitstheilungen erfahrener Pro
tokollführer und Rechnengehülfe findet Anſtel
lung in meinem Büreau.

Sondershauſen, den I. October 1860.
Der Königl. Preuß. Oeconomie-Commiſſtonsrath

Kohler.
Ein tüchtiger Knappe von geſetztem Alter,

mit guten Zeugniſſen verſehen, kann als ſolcher
nach vorher geſchehener perſönlicher Vorſtellung
e erhalten in der Mühle zu Cars

orf.
Eine Landwirthſchafterin, in allen Zweigen

der Land wirthſchaft und feinern Küche erfahren,
ſucht ſofort Stellung. Das Nähere kl. Klaus
ſtraße Nr. 4. Briefe poste restante unter der
Chiffre B. 8.

Ein Ziegelmeiſter mit g. Atteſten ver
ſehen wird verlangt. Näheres erth. A. Kiüihnme
in Magdeburg, kl. Kloſterſtraße Nr. 3.

Für eine fürſtliche Oomaine in Schleſien
ſuche ich einen practiſch und theoretiſch gebilde
ten Oekonomen zur alleinigen Verwaltung un
ter höchſt günſtigen Bedingungen. W. Mat
theſtus, landwirthſchaftl. AgenturComtoir,
Berlin. Briefe kranco.

Ein zuverläſſiger Verwalter geſetzten Alters,
welcher der Feder kundig, findet Unterkommen
und kann ſich melden bei

F. Haack, Klausthorſtr. Nr. 10 u. 11.
Einen jungen Mann als Kellner u. Haus

burſchen verlangt. Dauernde Arbeit und guten
Lohn ſichert zu Walter Cott im „Prinz
von Preußen“ in Sömmerda

Für eine Cylinder und Gries Mühle neue
ſter Conſtruction wird ein in jeder Bezie
hung tüchtiger Werkführer gegen gu
ten Gehalt geſucht. Die Atteſte über bisherige
Führung und Qualification ſind an den Unter
zeichneten umgehend einzuſenden. Derſelbe
kann ſofort antreten.

Sangerhauſen, d. 24. Septbr. 1860.
Ferd. Burghardt.

Kleemühlen-Anlagen.
Den reſp. Herren Mühlenbeſitzern empfiehlt

ſich zu Anlagen von Kleemühlen, welche in 24
Stunden 200 Sack Klee rein zur Saat fördern,

der Mühlenmeiſter F. Laſch
in Salzwedel i. d. Altmark.

Mein zu Teutſchenthal belegenes Back
haus mit Zubehör bin ich willens zu verkaufen.

Wilhelm Fauſt.
Zum Herbſte ſind 16 20 Schock ſt. pfl.,

6 7 F. hohe veredelte Süßkirſchbäume in
ſehr guten Sorten abzulaſſen alter Markt 29.
Meine Wohnung iſt jetzt große Steinſtr. 18,

Mittelſtr. Ecke. Albert Thiele.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Etablissements Anzeige.
L. Beüter in Bernburg

(Mühlſtr. Nr. T, im Hauſe der Frau Finanzräthin Hummel),

Huchhandlung und Zuchdruckerei
verbunden mit

«Lithographischer Anstalt, Steindruckerei,
Kunſt Anſikalienhandlg., dentſchem franzöſ. Jonrnal-Leſezirkel,

empfiehlt ſich und ſein neues Etabliſſement einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt
und ſichert prompte, reelle und coulante Bedienung im Voraus zu.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kunſt Ausſtellung, welche

bereits am 23. v. Mts. eröffnet iſt, wird vor
ausſichtlich bis zum 21. d. Mts. dauern und
täglich, an den Wochentagen von 10 Uhr Mor
gens bis 5 Uhr Abends, und an den Sonnta
gen von 11 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmit
tags und von 3 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr
Abends, im hieſigen Schloß garten Salon
geöffnet ſein.

Indem wir uns erlauben, den Wunſch aus
zuſprechen, daß dieſe Ausſtellung ſich eines recht
zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben möge,
bemerken wir ſchließlich, daß die Zahl der zum
Theil recht bedeutenden Kunſtwerke ſich auf
440 beläuft.

Merſeburg, den 1. October 1860
Der Vorſtand des hieſ. Kunſt-Vereins.
S

Empfehlung
Wir empfehlen ebenfalls den Herrn

Apoth. Weller aus Halle aus voller
Ueberzeugung da ſein Mittel gegen
Feldmäuſe ſehr probat iſt!

Schladebach, den 1. Oetbr. 1860.
Frenzel, Ortsrichter.

(L. S.) Liebert, Schöppe.

Zwei Stuben Kammer, Küche nebſt Zube
hör iſt ſogleich, ſowie zu Neujahr 1861 zu ver
miethen vor dem Steinthor Nr. 4.

Garten Salon
von 7 Uhr ab Concert.

J. Golde.
Mreybergs

Heute Donnerstag

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
muntern Söhnchens erfreut

Halle, den 2. October 1860.
R. Tittel und Frau.

Entbindungs Anzeige.
eute wurde meine liebe Frau, Emma

geb. Gabler, von einem muntern Söhnchen
glücklich entbunden.

Freiburg a/U., d. 2. October 1860.
J. Kloß.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter Anng mit

Herrn Georg Herzog in Bernburg beeh
ren wir uns Freunden und Bekannten ſtatt
beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu

zeigen.
Zſchortau, d. 3. October 1860.

Senff und Frau.

a



i

D

Beilage zu Nr. 233 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. October 1860.

Die Gewerbefreiheit oder die Freiheit der Arbeit.

Die Gefahren mit welchen im vergangenen Jahre Deutſchland um
ringt war, und die auch heute noch nicht beſeitigt, ſondern nur vertagt zu
ſein ſcheinen, haben uns dahin gedrängt die wahren Bedingungen der
Wehrhaftigkeit, des Schutzes und der Einigung unſeres Vaterlandes mit
Ernſt zu prüfen. Die Unterſuchungen und Verſtärkungen der nationalen
Wehrmittel in Preußen ſind, daran wird kaum Jemand zweifeln ein Ge
bot der Nothwendigkeit: aber ſo lange nicht in gleichem und noch höherem
Maße die Produktivkräfte der Nation geſteigert werden, wird der Militär
Etat die wirthſchaftlichen Kräfte des Volkes lähmen ſogar erſchöpfen
Soldaten ſind es nicht allein, die Deutſchland retten können. Oeſterreich
hat zwölf Jahre lang ſeine Finanzkräfte durch Rüſtungen Befeſtigungen
und durch Uebung ungeheurer Heeresmaſſen erſchöpft, und ein Feldzug von
2 Monaten hat hingereicht, es vor aller Welt tief zu demüthigen. Der Ver
luſt der Schlachten, vieler Tauſende von Menſchen und der ſchönſten wenn
auch nicht glücklichſten Provinz iſt gegen das was ſich ſeitdem in Oeſter
reich ereignet, noch nicht die traurigſte Demüthigung. Darin daß die
öſterreichiſche Regierung für ein Syſtem die Waffen ergreifen mußte, wel
ches dem eigenen Volke nicht weniger als den „natürlichen Bundesgenoſ
ſen“ (der offizielle Ausdruck für Deutſchland) verhaßt war und verhaßt
bleibt, war die Urſache der Niederlage eines an innern Wunden faſt un
heilbar darnieder liegenden Staates gegeben Das Schickſal Oeſterreichs
zeigt uns was wir in Deutſchland zu erwarten und zu thun haben, wenn
wir nicht das Härteſte erfahren ſollen. Die Vorbedingungen eines künfti
gen Sieges und die wahre Schutzwehr Preußens im Bunde mit Deutſch
land ſind befriedigende innere Zuſtände, welche ein angegriffenes und
beleidigtes Volk zu allen Opfern an Gut und Blut bereit machen. Ar
meen, noch ſo zahlreich und vortrefflichſt ausgerüſtet, ſind, wenn in ihnen
nicht der rechte nationale Geiſt lebt, wenn ſie wiſſen, daß ſie ſich für ein
Syſtem ſchlagen ſollen das nur auf Unfreiheit, auf Feſſelung der Volks
kräfte gerichtet iſt, fallen wie bei Jena, bei Marengo, Auſterlitz u. ſ. w.
wie Rohrbündel auseinander.

Das ſeit zwei Jahren wieder erwachte öffentliche Leben hat endlich
die Aufmerkſamkeit der Nation auf den Krebsſchaden hingelenkt welcher
ſowohl die politiſche als die volkswirthſchaftliche Entwickelung der deutſchen
Kräfte zu verzehren drohte. Dieſer Krebsſchaden beſteht wir wiſſen
dafür keinen anderen bezeichnenderen Namen zu finden in dem Poli
zei und Bevormundungsſyſtem, das ſich durch alle unſere ſtaatlichen und
ſocialen Einrichtungen hindurchzieht und die Selbſtſtändigkeit der Jndivi
duen und des Nationalganzen auf das Gefährlichſte untergräbt. Wir
Deutſchen werden nicht mit Unrecht von den Fremden als eine durch und
durch gedrillte und geſchulmeiſterte Nation geſcholten und verhöhnt, ſo daß
wir uns nicht wundern dürfen, wenn man uns in der beiſpielloſen Zer
fahrenheit und bei dem Ueberfluß an politiſchen Lebensunfähigkeiten kleiner
Und kleinſter Souveränitäten, nicht die mindeſte Aktion nach Außen zu
kraut, da wir ja im Jnnern dazu erzogen zu werden ſcheinen, keinen eige
nen Willen zu haben. Wir ſchleppen uns, gleich als wenn jener Bour
vonismus, der an der Charybdis und Scylla ſein Weſen getrieben auch
bei uns eine Stätte haben ſollte, mit unſern Geburtsſcheinen Taufſchei
nen Lehrbriefen, Wanderbüchern, Meiſterſcheinen Konzeſſionsurkunden,
Gerichtszeugniſſen, Paßkarten, Aufenthaltskarten, Heimathsſcheinen, auf
Schritt und Tritt bewacht und am Erwerbe gehindert, mühſam durch un
ſer ſchönes Vaterland. Man mag in die Schule in die Lehre, auf die
Reiſe gehen, man mag ſterben oder geboren werden, man mag ſich verhei
rathen oder ſcheiden laſſen oder unverheirathet ſein Brod erwerben wollen,
Dienſte ſuchen oder verlaſſen, faſt überall kann dies nur mit „hoher obrig
keitlicher Erlaubniß geſchehen. Wer ſich nicht gehörig ausweiſen kann,
gilt als ein verdächtiges, unehrliches und ſogar ſtaatsgefährliches Subjekt
wer ſich irgendwo anſäſſig machen und die Fähigkeit ſeines Kopfes, die
Kraft ſeiner Hände zum eigenen und zum allgemeinen Beſten ausbeuten
will, dem tritt die unſelige Befürchtung entgegen, daß er „verarmen und
der Gemeinde zur Laſt fallen werde.“ So quälen wir uns ab mit ſelbſt
geſchaffener Pein und beſolden ein überaus zahlreiches Beamtenheer, deſſen
Funktionen leider zum Theil nur darin zu beſtehen ſcheinen dem Einzel
nen zu erſchweren, ſein Fortkommen in der Welt zu finden und für ſich
ſelbſt am Beſten zu ſorgen.

Tritt z. B. ein Engländer auf deutſchen Boden, ſo iſt es ihm als
käme er in eine Welt voll Unmündiger; er traut ſeinen Augen kaum, ſo
bald er ſieht, wie tief die Bevormundung in die einzelnen Angelegenhei
ten des Privatlebens und Privatverkehrs der Deutſchen eingreift und wie
dennoch dieſes Syſtem des Gängelns und gouvernementalen Leitens völlig
ohnmächtig iſt, irgend eine große volkswirthſchaftliche That zur Ausfüh
rung zu bringen. Der Engländer Bürger eines Staates der durch die
freieſte Bewegung der Individuen mächtig, reich und glücklich geworden
iſt, gewohnt in jedem Angeſtellten den Diener des Volks aber nicht den
Beherrſcher, den Curator und Vormund deſſelben zu erblicken gewahrt er
in Deutſchland ein Polizei und Bevormundungsſyſtem, deſſen tiefgrei
fende Wirkungen dem deutſchen Volke den ehrenkränkenden Beinamen der
„bedientenhaften Nation erworben haben. Nur auf dem Gebiete des gei
ſtigen Lebens erträgt der Deutſche, vorzüglich in den proteſtantiſchen Län
dern, keine ſtaatliche Einmiſchung. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt
frei und in der Kühnheit des wiſſenſchaftlichen Forſchens übertrifft uns
kein Volk. Das, was das verrufene Syſtem von der „Umkehr der Wiſ
ſenſchaften“ verſucht hat iſt ihm ſelbſt ſchlecht bekommen und die vielen
Nachklänge in Mecklenburg, Hannover oder Heſſen, Batern und Oeſter
reich finden an den angegriffenen Gelehrten meiſtens tapfere und über
legene Gegner, die ſich nicht ohne Weiteres dem Polizeiſyſteme unterwer
fen und mit ihren Ueberzeugungen der Gewalt gegenüber ein loſes Spiel

treiben. Aber dieſe frei forſchenden Gelehrten werden der Nation nie zu
einer würdigen Stellung im Rathe der Völker verhelfen ſobald ſie ſich
nicht mit allen Kräften anſtrengen allen erwerbenden Klaſſen die volle
Freiheit der Bewegung auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens er
ringen zu helfen. Wie ſtaunenswerth die Erfindungen auch ſein mögen,
mit welchen das Nachdenken der Gelehrken faſt alle Theile wirthſchaftlicher,
gewerblicher und merkantiler Thätigkeit bereichert hat die Verbeſſerungen
und Erfindungen nützen dem Nationalgewerbe wenig oder gar nichts ſo
lange die Entfaltung der Gewerbskräfte nicht frei gegeben iſt. Bis zu
welchem Grade die Bevormundung und das Gängeln in dieſer Beziehung
getrieben wird, wie man durch Einrichtungen der ſchädlichſten Art Abwei
chungen von den alten Bannfeſſeln, die der Jrrthum entfernter Jahrhun
derte dem wirthſchaftlichen Leben des deutſchen Volkes angelegt hat poli
zeilich verfolgt, darüber ein Paar Beiſpiele aus der allerneueſten Zeit.
Die Feinbäcker in München theilen ſich in zwei Zünfte oder wie man jetzt
dergleichen ſchädliche Jnſtitute nennt Jnnungen die eine wird von den
ſogenannten Schmalzbäckern welche nur ſolches Feingebäck liefern dürfen,
bei dem Butter oder ein anderer Fettſtoff verwendet wird die andere da
gegen von ſolchen gebildet die das Recht haben Backwaaren mit Einge
machtem zu fertigen. Nun kam man auf den glücklichen Gedanken die
im Norden beliebten Pfannkuchen mit Füllung einzuführen. Aber o Un
glück!. die Schmalzbäcker durften die Pfannkuchen nicht backen, weil die
Füllung aus Eingemachtem beſteht; ebenſo wenig durften die Mitglieder
der andern Zunft Pfannkuchen bereiten weil Schmalz dazu gehört. Eine
Jnnung verklagte aus Neid die andere und München mußte auf den Ge
nuß einer neuen Waare verzichten und die Bäcker büßten einen neuen Er

werbszweig ein.
In den Münchener Kaffeehäuſern iſt es verboten den Gäſten Bier

in ſteinernen Maßkannen vorzuſetzen ſie dürfen das Bier nur in Gläſern
reichen. Jm Jahre 1859 verſuchte die Wittwe eines Kaffetiers, das Bier
in ſteinernen Krügen auszuſchenken und deshalb beſtrafte ſie das poltzei
liche Bevormundungsſyſtem mit drei Tagen Gefängniß.

Jn Schwerin verklagten die Conditoren die Bäckerzunft, weil dieſe
Backwerk liefere, wobei Hefe angewendet werde. Welch ein wirthſchaftli
ches Verbrechen! Den Baäckern iſt der Gebrauch der Hefe unterſagt. Welch
ein weiſes Geſetz, würdig Deutſchlands und würdig des mecklenburgiſchen
Vollblutſtgates! Die Bäcker wieſen nun freilich nach, daß ſie keine Hefe
angewendet, ſondern daß ſie ſtatt derſelben kohlenſaures Ammoniak genom
men hätten. „Gleichviel““ ſagt die Polizei und das Polizeigericht
wer erlaubt euch Kerlen das Zeug Ammoniak zu nehmen ihr habt das
Geſetz, das Hefengeſetz umgangen, ihr habt die Hefenrechte der Conditoren
verletzt und dafür zahlt jeder Bäcker 2 Thlr. zur Buße für ſeinen Frevel
Tags darauf erſchienen die ſämmtlichen Bäcker der großherzoglich ſchwerin
ſchen Reſidenz vor dem Polizeigericht mit Trachten von Honigkuchen und
verklagten die Zunft der Conditoren weil dieſe Honigkuchen und Pfeffer
nüſſe fertigten, die nach Jnhalt der Zunftſtatuken von Anno Eins her
nur die Bäcker bereiten dürften. Die löbliche Polizei warf einen bedäch
tigen Blick in den Zunftbrief, und da ſtand ſchwarz auf weiß zu leſen für
Jedermann, der leſen kann, daß nur die Bäcker das Recht haben, Gebäck
mit Süßigkeiten mit Honig Syrup oder Zucker zu liefern. Die hoch
wohlweiſe Polizei nahm ſofort jeden Conditor in eine Strafe von 2 Thlr.

Ein wohlvorbereiteter junger Mann beſtand ſeine Lehre in einer Ma
nufakturwaarenhandlung einer kleinen königlich ſächſiſchen Stadt wir
wollen ſie N. nennen. Die dortige Krämerzunft hält an der Vorſchrift
feſt, daß der Kaufmann mindeſtens 4 Jahre „gelernt“ haben wuß, ehe
ihm die Jnnung den Lehrbrief beſtätigt und daß er eines ſolchen beſtä
tigten Lehrbriefes bedarf, um ſich daſelbſt etabliren zu dürfen. Der Lehr
herr gab den jungen Mann nach zwei Jahren frei, da er ihn für tüchtig
genug erkannte um als Commis ſeinen weitern Weg machen zu können.
Der neue Commis wirkte hierauf in einigen auswärtigen Handlungen zur
Zufriedenheit, ſuchte aber ſpäter um den beſtätigten Lehrbrief nach damit
ihm nichts im Wege ſtehe, dereinſt ſich auch in N. niederlaſſen zu können,
obwohl die Abſicht des Vaters dahin ging, daß der Sohn deſſen eignes
Geſchäft, welches in einer andern Stadt Sachſens arbeitet, übernehme.
Die kaufmänniſche Jnnung zu N. weigerte die Erfüllung der Formalität
weil der junge Mann nur zwei Jahr gelernt habe. Dieſer erbot ſich nun,
vor der Jnnung zu N. eine Prüfung zu beſtehen, um die bezweifelte Tüch
tigkeit nachweiſen zu können aber auch dieſes wurde abgeſchlagen. Alſo
nicht um das Weſen handelte es ſich bei der vortrefflichen königlich ſäch
ſiſchen Krämergilde, ſondern um die leere, geiſtloſe, elende Form um den
Reſt von zwei Jahren an der Lehrzeit. Es war ja auch zu erſchrecklich,
daß der Jüngling auf einem andern, als allein auf dem beglückenden Wege
der Zöpfe zu genügender, vielleicht ſogar zu beſſerer und mehr Fachbildung,
als ſeine Examinatoren gelangt war! Man rieth dem Vater, welcher die

Sache in die Hand genommen, doch die ausgezeichneten Zunftperrücken in
ihrem behaglichen Herrſchertraum zu belaſſen, da der Sohn ſich ſchwerlich
werde in N. anſäſſig machen wollen allein es ſchien ein Ehrenpunkt ge
worden zu ſein die Formalität zu erlangen und ſo gelangte die Sache
ſogar vor die höhere Behörde. Und die Mitglieder jener Gilde nennen
ſich Kaufleute und leben in der Mitte des 19. Jahrhunderts und des ci
viliſirten Deutſchlands in Sachſen das ſich ſo gern die Hochſchule des
deutſchen Binnenhandels und der deutſchen Induſtrie nennt!

Die Akten der deutſchen Wirthſchaft aus der allerneueſten Zeit ſind
ſo voll von gleichen Thatſachen aus allen Theilen Deutſchlands daß die
Männer welche vor Kurzem zu einem Handwerkertag in Berlin zuſam
mengelaufen waren, unmöglich Einſicht von dem gehabt zu haben ſcheinen,

was unſerem geſammten wirthſchaftlichen Leben den Todesſtoß zu verſeben
geeignet wäre wenn die Staatsregierung wirklich den Willen hätte dem
Bahnbrecher eines Junkerparlaments zum zweiten Male Vertrauen zu ſchenken.



Deutſchland.
Berlin, d. 2. October. Vor einiger Zeit begaben ſich mehrere

hundert Bergleute aus der Gegend von Eſſen nach dem Süden Ruß
lands, wo ihnen unter den günſtigſten Bedingungen Arbeit verſprochen
war. Dort angekommen fanden ſie ſich in ihren Erwartungen bitter
enttäuſcht und ſind durch die Nichterfüllung der geleiſteten Verſpre
chungen in eine ſo traurige Lage verſetzt worden, daß ſeitens der preu
ßiſchen Regierung eine diplomatiſche Vermittelung für nöthig erachtet
worden iſt. Die „K. Ztg. theilt jetzt folgenden vorläufigen Bericht
mit, welchen der preußiſche Geſandte in Petersburg, Herr v. Bis-
marck, unter dem 16. Auguſt d. J. bereits an Frhrn. v. Schleinitz
in dieſer Angelegenheit erſtattet hat:

„„Auf den hohen Erlaß vom 2. d. Mts. die gruſchefsker Bergwerke betreffend
veehre ich mich Nachſtehendes gehorſamſt zu erwidern Es liefert dieſe Angelegenheit
einen neuen Beweis wie ſchwer es iſt, über Vorgänge in entfernten Provinzen hier
ſichere Auskunft zu erhalten. Auf Grund der Ermittelungen durch angeſehene hieſige
Handelshäuſer, ſowie der mündlichen Mittheilung des Dirigenten des Bergweſens im
Miniſterium Generals e konnte ich melden daß dieſe Bergwerke von der
großen Geſellſchaft für Handel und Schifffahrt betrieben würden. Der General Gern
groß hatte mir die Einziehung näherer Erkundigungen zugeſagt und den Kriegsmini
ſter gebeten ſich durch ein Schreiben an das Generalgouvernement im doniſchen Ge
biet Auskunft zu verſchaffen dieſe iſt geſtern, wie folgt, eingegangen. Die Geſell
ſchaft. für Handel und Schifffahrt betreibt dieſe Bergwerke nicht, ſondern hat ſich nur
perpflichtet, denſelben ein beſtimmtes Quantum Kohlen auf eine Reihe Jahre hinaus

abzunehmen. Der Betrieb ſelbſt wird unter Oberleitung des Generalgouverneurs (At
man der Koſaken) Generals Khomutow für Rechnung der Corporation der doniſchen
Koſaken betrieben werden und der Baron Wrangel handelt im Dienſte und im Auf
trage dieſes Generalgouverneurs. General Gerngroß verſichert, daß die Kohlenlager
ausgezeichnet ſeien bei der gänzlichen Unbekanntſchaft der dortigen Bevölkerung mit
dem Bergbau bisher wenig getragen hätten die Ausſichten bei bergmänniſchem Be
triebe aber ſehr günſtig ſeien. Nach ſeiner Anſicht habe die Regierung keine Ver
pflichtung für die Jnnehaltung der mit den Arbeitern geſchloſſenen Verträge einzu
ſtehen da die Verwaltung der doniſchen Koſaken eine unabhängige ſei; der Charakter
des Generals Khomutow biete aber eine vollſtändige Garantie für loyale Behandlung
der dortigen Bergleute, und es liege zu ſehr im dortigen Intereſſe dieſe Arbeiter,
welche ſich zum Bergbaubetriebe in erfreulicher Weiſe hergegeben hätten dort zu
feſſeln und jedem ihrer Bedürfniſſe in billigem Maße gerecht. zu werden. Meine Fra
ge ob für das Unterkommen der ne befindlichen Arbeiter bereits Fürſorge ge
troffen ſei, glaubte er mit Wahrſcheinlichkeit verneinen zu ſollen und gab überhaupt
zu daß für den Anfang die ungewohnten Landesverhältniſſe zu manchen Klagen An
laß geben würden ſachkundige Arbeiter würden indeſſen ſich bald durch ſehr guten
Verdienſt entſchädigt finden. Nach der dem Erlaſſe vom 2. d. M. beiliegenden Ein
gabe des Vereins zu Dortmund ſcheinen allerdings die Intereſſen der Arbeiter für
hieſige Verhältniſſe nicht hinreichend geſichert, beſonders wenn ein Recht auf beſtimmte
Ärbeitszeit, der Anfang kohnender Arbeit gleich nach Ankunft der Leute und die Lie
ferung alles Materials welches zur Beſchaffung von Unterkommen Nahrung Hand
werkszeug in erſter Zeit erforderlich iſt, nicht vorbedungen iſt. Nach hieſigen Gewohn
heiten muß ich befürchten daß gar keine Vorbereitungen zum Empfange der Arbeiter
und zur baldigen Eröffnung ihrer Arbeiten getroffen ſein werden und daß man ſie
zunächſt den Schwierigkeiten eines herbſtlichen Bivouaks unter Ausbeutung durch jü
diſche Faktoren anheimfallen läßt. Geſchieht dies ſo gerathen dieſe Leute von Hauſe
aus in Schulden und in die hülfloſeſte Abhängigkeit von ihren Arbeitgebern und Dar
leihern wie dies beiſpielsweiſe auf der Fabrik zu Krähnholm bei Narva der Fall
war. Beſchweren ſie ſich darüber ſo wird meinen Reklamationen entgegengehalten,
daß die Leute nicht die von ihnen behauptete techniſche Fähigkeit beſäßen und deshalb
nichts verdienen könnten. Beſonders gegen einen ſo mächtigen Arbeitgeber wie ein
Generalgouverneur in ſeiner Provinz iſt, wird nicht leicht Recht zu finden ſein, wäh
xrend allerdings in der amtlichen Eigenſchaft dieſes Herrn eine gewiſſe Garantie liegt,
welche eine Privatgeſellſchaft nicht geboten haben würde. Die Reiſekoſten mit 40
Thalern pro Kopf erſcheinen unzulänglich, und die Abweſenheit einer Zuſicherung
freier Rückreiſe iſt zu beklagen. Sehr wichtig wäre die Bedingung geweſen nach
welcher die Arbeiter im Beſitze ihrer Päſſe zu verbleiben hätten indem die Abnahme
der Legitimationspapiere durch den Arbeitgeber das Mittel zu ſein pflegt durch welches
der Arbeiter jeder Art von Freizügtgkeit beraubt wird. Vorſtehende Meldung iſt noch
nicht das Ergebniß auf meine amtliche Anfrage bei den Behörden auf welche die
Antwort vorausſichtlich noch einige Zeit wird warten laſſen. P. S. Die königlichen
Konſuln zu Odeſſa und Taganrog habe ich mit Anweiſung verſehen.

Schweiz
Aus der Schweiz wird ein neuer Conflict berichtet. Am 27.

September wurde in Sitten wegen an einer Locomotive der neuen
Eiſenbahn ausgehängten franzöſiſchen Fahne ein Exceß verübt, der zu
Ruheſtörungen geführt hat. Eine Deputation verlangte von dem mit
dem Bahnzuge angekommenen, zum größten Theil aus Franzoſen be
ſtehenden Directorium die Abnahme der Franzöſiſchen Fahnen, erhielt
aber die Antwort, die Eröffnungsfeier ſei ein internationales Feſt und
übrigens ſei ja die Bahn mit Franzöſtiſchem Gelde gebaut worden.
Dieſe Antwort erregte die Wuth der Menge. Das Volk ſtürzte auf
den Bahnhof und riß die Fahnen herunter, wobei es zu einer blutigen
Rauferei mit dem Bahnperſonal kam, das ebenfalls zum größten Theil
aus Franzoſen beſteht. Auf alle Fälle iſt dieſe Geſchichte ernſter als
alles ſeither in dieſem Genre Vorgefallene.

Jn der „Schwyzer Ztg.“ findet ſich heute eine Erklärung des Ge
nerals Schmid, der zufolge die Nachricht, er ſei nur gegen das Ver
ſprechen nicht wieder gegen Jtalien die Waffen zu ergreifen, in Tu
rin aus der Kriegsgefangenſchaft entlaſſen worden, falſch iſt. General
Schmid ſagt „Nicht als Gefangener kam ich nach Turin, da laut
der in Perugia abgeſchloſſenen Convention Niemand von meinem klei
nen Corps weder Offizier noch Soldat, zum Kriegsgefangenen ge
macht wurde, und man mir in Folge deſſen in Turin einfach einen
Reiſepaß ausſtellte, ohne von mir weder ein Verſprechen zu verlangen,
noch ein ſolches von mir zu erhalten.“

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Dem ſterreichiſchen aus wärtigen Miniſterium iſt nach der „B.

u. H.Ztg. aus Rom die Mittheilung zugegangen, daß der Kaiſer
Napoleon dem heiligen Vater für den übrigens ausdrücklich als
höchſt unerwünſcht bezeichneten Fall wo er Rom zu verlaſſen ent
ſchloſſen ſein ſollte, jetzt in förmlicher Weiſe die Giſtfreundſchaft Frank
reichs angekoten, gleichzeitig aber ohne viel Umſchweife zu verſtehen
gegeben hat, daß er, „im Intereſſe der Unabhängigkeit des Papſtthums“,
ſich genöthigt ſehen würde, der Wahl jedes anderen Aſyls

außerhalb des Kirchenſtgats einen entſſchiedenen Wider
ſpruch entgegenzuſetzen.

Vermiſchtes.
Berlin d. 2. Oct. Die 3. Verſammlüng deutſcher Po

mologen, Obſt- und Gemüſezüchter wurde heute Vormittags
vom Vorſtand des hieſigen Gartenbau Vereins Geh. Reg. Rath
Knerk) eröffnet, nachdem ſchon geſtern. Abend im Engliſchen Hauſe
eine Vorverſammlung ſtattgefunden und ſchritt nach Wahl des Bu
reaus (Prof. Koch von hier, Präſident, Superintendent Oberdick aus
Hannover, VicePräſident, GartenJnſpektor Jühlke aus Erfurt, Gar
ten Jnſpektor Lucas aus Reutlingen, Handelsgärtner Spaeth und
Oberlehrer Tylli von hier, Schriftführer) zur Debatte über die erſte
Frage der Tagesordnung welche weitere und ſichere Erfahrungen kön
nen über die in Naumburg und Gotha empfohlenen Obſtſorten mit
getheilt werden Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt.

Dresden. Die Enthüllung der Weberſtatue findet am
11. October Vormittags 11 Uhr ſtatt. Das Feſtprogramm lautet:
1) Feſtgeſang von Dr. Guſtav Kühne, komponirt vom Kapellmeiſter
Dr. Rietz, ausgeführt von der königl. Kapelle und ſämmtlichen Geſang
vereinen und Muſikchören Dresdens 2) Feſtrede vom Profeſſor Dr.
Hettner; 3) Enthüllung unter Muſikbegleitung, komponirt vom Ka
pellmeiſter Dr. Rietz; 4) Rede des Oberbürgermeiſters Pfotenhauer
5) Schlußgeſang, Muſik von K. M. von Weber mit untergelegtem
Text von Dr. G. Kühne.

Frankfurt, d. 28. September. Die „Köln. Ztg.“ brachte
jüngſt einen Artikel aus Homburg, in welchem die Vermuthung
ausgeſprochen war, daß man daſelbſt einer Kataſtrophe entgegen zu
gehen ſcheine, deren Reſultat vielleicht in einfacher Weiſe die vielfachen
Wünſche und Anträge, daß dieſe ſchlimmſte der Spielhöllen aufhöre,
erfüllen dürfte. Die von einem Spanier gewonnenen Millionen Francs,
die Eiſenbahnſubvention c. hätten das Betriebscapital der Bank voll
ſtändig aufgezehrt, ſo daß ſie bei ihrem Herrn und Meiſter, Monſieur
Blanc, in gewaltigem Vorſchuſſe ſei, dieſer aber habe ſelbſt ſeine gro
ßen Beſitzungen in der Pariſer Umgebung verkaufen müſſen u. ſ. w.
Ohne in die Geheimniſſe Homburgs eingeweiht zu ſein, glauben wir
doch, leider! die Ausſicht auf jene Kataſtrophe beſchränken zu müſſen.
Jener Spanier (kein „Graf Garcia“, wie wir hören, ſondern ein reicher

Weinhändler aus Malaga) hat keine Million gewonnen ſondern mit
wechſelndem Glücke ein paar mal hunderttauſend Francs Monſieur
Blanc ſoll auch keine Güter verkauft haben (vielleicht weil ſie in glei
cher Weiſe exiſtirten wie die Grafſchaft ſeines glücklichen Gegners) und
die Bank beſteht aus zu ſoliden Theilnehmern, als daß ſie leicht
falliren könnte. Kurz, dieſe Gefahr ſoll für Homburg noch nicht vor
handen ſein. Näher liegt wohl eine Aenderung, wenn HeſſenDarm
ſtadt in Homburg ſuccedirt (der Landgraf iſt 74 Jahr alt); jenes ſoll
allerdings ſchon erklärt haben, daß es ſich aus neuen Verträgen nicht
mehr gebunden erachte. Richtig iſt, daß jetzt in Homburg Abenteurer
und Loretten nur nicht mehr blos aus Frankreich, wenn auch nicht
regieren, doch luxuriren und üppig gedeihen. Auch hier will man be
reits die Wirkung des durch die Eiſenbahn erleichterten Verkehrs be
merken. Ein hieſiges Blatt erzählt von der Bildung einer Geſellſchaft
junger Leute, welche Geld zuſammenlegen, um gemeinſchaftlich zu ſpie
len und daß ſelbſt Lehrer, Jugendbildner, an der Spielbank geſehen
würden. Es iſt auch bereits die Winterſaiſon mit dem Zuſatze ange
kündigt: „Bad Homburg iſt durch die neue Eiſenbahnverbindung gleich
ſam eine Vorſtadt von Frankfurt geworden 16 Züge gehen täglich
hin und her, der letzte um 11 Uhr, und befördert die Fremden in
einer halben Stunde.“ G.

Eſens, d. 26. Septbr. Ueber das hieſige Brandunglück
ſchreibt man der „N. Hann. Ztg.“ von hier Es ſind erſt 12 Jahre
her, daß ein kleiner Theil der Stadt abbrannte; geſtern ein ungleich
größerer. Während eines heftigen Südweſtwindes, der dies Mal kei
nen Regen brachte, entſtand an einem Ende der Stadt Feuer, von
wo aus daſſelbe durch den Wind über einen großen Längstheil des
Orts getragen werden konnte. Die Flammen griffen mit der größten
Schnelligkeit um ſich. Von 2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends
waren an 100 Wohnhäuſer eine Beute derſelben. Vier Straßen ſind
ganz, eine andere ſo wie der Marktplatz zum größten Theile abge
brannt. An der neuen Kirche, welche von den Jnſaſſen des Waiſen
hauſes ſo wie von vielen nahe Wohnenden für Leib und Habe zur
Zuflucht erſehen war, ſtreifte Feuer und Gefahr dicht, doch glücklich
vorüber, aber das ausgezeichnete Waiſenhaus, ſeit anderthalbhundert
Jahren eine Zierde der Stadt und eine Zuflucht der Noth, iſt mit allen
zugehörigen Gebäuden, ein großes, neu eingerichtetes Schulgebäude und
eine Lehrerwohnung ſind außer einer Menge anſehnlicher Privatwoh
nungen vom Feuer verzehrt. Das Unglück hat mehrere Wagrenlager,
außerdem Häuſer von Colonial Waarenhändlern getroffen, die ſich mit
den größern Vorräthen für den Winter bereits verſehen hatten. Da
zu ſind eine Menge Lebensmittel dahin, denn viele der Abgebrannten
hatten einen großen Theil ihrer Acker und Gartenfrüchte ſchon unter
Dach gebracht. Unter den Betroffenen ſind viele der kleinen Gewerbe
treibenden welche Hab und Gut nicht zu verſichern pflegen.

DOanzig, d. 24. September.

Graudenz iſt dieſer Tage eine ſolche in Geſtalt eines jungen und hüb
ſchen, dabei indeſſen freilich etwas ungewöhnlich kräftigen adligen Fräu
leins aufgetaucht, welches das älterliche Haus in Männertracht verlaſ
ſen, um ſich auf dem geradeſten Wege zu Garibaldi zu begeben wo
ſie als Volontär in ſeinem Heere an der Befreiung Jtaliens Theil
nehmen wollte, in Schwetz jedoch erkannt und zu ihren bekümmerten
Aeltern zurückgeſchafft wurde.

b Auch unſere Zeit, und ſogar
unſer als materiell verſchrienes Weichſelthal, hat ſeine Amazonen. Jn



Auf den Bühnen Mittel Italiens dreht ſich jetzt das Haupt
augenmerk der Dichter und Darſteller auf eine Carikirung des kirchli
chen Bannfluches in Mailand iſt in Folge deſſen ſeit einiger Zeit die
Ueberſetzung von Gutzko ws „Uriel Acoſta““ Zug und Kaſſenſtück.
Die Stelle, in welcher Uriel dem Banne der Rabbiner Hohn ſpricht,
ruft jedes Mal donnernden Beifall und laute Ovationen für Gari
baldi und Victor Emanuel hervor.

Der bekannte Seiltänzer Blondin hat kürzlich dem Herzoge
von Newcaſtle, dem Begleiter des Prinzen von Wales, ein Geſuch
überreicht, worin er um Erlaubniß bittet, den Prinzen in einem Schieb
karren auf einem über den Niagarafall geſpannten Seile in Bruder
Jonathan s Heimath hinüber führen zu dürfen. Herr Blondin meint,
Daß das Abbrennen eines rieſigen Feuerwerks und die Aufführung ver
ſchiedener gymnaſtiſchen Kunſtſtücke während dieſer Fahrt den Einzug
in das Gebiet der Amerikaniſchen Republik äußerſt populär und un
geheuer impoſant machen würde.

Aus der Provinz Sachſen.
Se. Majeſtät der König von Sachſen hat dem Profeſſor Dr.

Gerhardt am Gymnaſium in Eisleben, in der wiſſenſchaftlichen Welt
bekannt durch ſeine Forſchungen in der Geſchichte und Literatur der
Mathematik, wegen ſeiner Verdienſte um die mathematiſchen Schriften
Leibnizens das Ritterkreuz des Albrechtsordens verliehen.

Am Abend des 29. September erſchoß ſich der Cantor Beß
ler in Cöllme mittelſt eines Terzerols, deſſen Mündung er ſich in den
Mund gehalten hatte. An demſelben Tage wurde die verehelichte
Koſſath Brömme in Tornau in ihrem Gehöft erhängt aufgefunden

Nachrichten aus Halle.
Am Abend des 30. September wurde der frühere Schmidt,

jetzige Uhrmacher Küpp in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. his 3. Sctob er.

Kronprinz. Hr. Rittergütsveſ. v. Thierbach m. Fam. a Schleſien. Die Hrrn.
Rent. Peets m. Frau a. London, Muxray a. Leeds. Hr. Commerz. Rath Wink
ler a. Steitin. Hr. Oekon. Jnſp. Brüning a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauſt.
Deichmann a. Bremen, Bibrach a. Homburg, Linke a. Dresden.

Goläner Ring Die Hrrn. Kauß. Schwarz u. Reiſig a. Leipzig Jonas u.
Sachs a. Berlin Saul a. Magdeburg König a. Coblenz, Berg a. Chemnitz
Hr. Pred. Graunert m. Sohn a. Schladau. Hr. Graf v. Schott a. Mitau.
Hr. Baron v. Freiesleben a. Dresden. Hr. Rent. Dürr a. London.

Goldner Löwe. Berg-Eleve Vatter a. Schleſien. Hr. Oekon. Schmidt a. Bre
men. Hr. Gutsbeſ. Körner a. Gotha. Hr. Rent. Schlund a. Wien. Hr.
Amtm. Berger a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Prag, Grumme a. Mag
deburg Blumenthal a. Gröbzig, Deininger a. Zwickau. Hr. Dr. Hermann
Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Meiſel a. Schneeberg.

Stadt Hamburg. Hr. Major Kronier u. Hr. Prem. Lieut. Hellwig v. 72.
Jnf.Reg. a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Mathäi a. Gotha Horn a. Stettin
Hr. Rittergutsbeſ. v. Treuenfeldt m. Fam. u. Bed. a. Stettin. Hr. Jnſpctor
Braune a. Elberfeld. Hr. Fabrik. Schoch a. Königsaue. Hr. Jngen. Burg
hardt a. Königsberg. Hr. Stud. Jſtrich a. Göttingen.

Mente's Hötel. Frau Dr. Bätheke m. Sohn a. Perleberg. Die Hrrn. Kauf
Clauß a. Aſchersleben, Müller a. Magdebuxrg. Hr. Jngen. Friedrich a. Ammen
dorf. Hr. Gewehr Fabrik. Meffert a. Suhl. Hr. Pred. Harniſch m. Sohn a
Book in Pommern. Hr. Lehrer Schulze m. Fam. a. Görlitz.

HMötel zur Disenbanhn. Frau Heine m. Begleiterin a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Zehle a. Eiſenach Tillge a. Magdeburg Zink Eheſtädt u. Kindler a.
Berlin. Die Hrrn. Apoth. Kabiſch u. Pabſt a. Hannover. Hr. Rent. Stephen
m. Frau a. London. Hr. Control. Ludwig u. Frau Frommann a. Berlin. Hr.
Techn. Förſter a. mer a Hr. Pharmaz. Bürking a. Lübeck. Hr. Hauptm.
Böhmer a. Frankfurt a. M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 335,58 Par. L. 336,23 Par. L. 336,99 Par. L. 336,27 Par. L.
Dunſtdruck 3,27 Par. L. 3,43 Par. L. 4,12 Par. L. 3;62 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 58 pCt. 87 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 7,0 G. Rm. 128 G. Rm. 10,0 G. Rm. 9,9 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

An Ruttinger in Frankenhauſen. 2)
Böhme in Deſſau. 3) Neubert in Glau
chau. 4) Fritſche in Halle. 5) Holland
in Wittenberg. 6) Schellen berg in Schles
wig. 7) Schroeder in Potsdam. 8) Rö
di g in Leipzig. 9) P. W. in Brandenburg a/ H.
10) Köhler in Brandenburg a H. 11) El

ben &Co. in Altenburg. 12) Wolff in Stallu
pöhnen. 13), Heſſe in Nordhauſen 14)
Jungwerth in Torgau. 15) Reinicke in
Erfurt. 16) Weiſe in Wiesbaden
Halle, den 2. October 1860.

Königl. Poſt Amt.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung.
Die dem Friedrich Bieler zu Brach

ſtedt zugehörigen 106 Kuxe an der Braun
un „Chriſtoph Friedrich bei Mötzlich
ollen

am 10. Novbr. 1860 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath Balcke meiſt
bietend verkauſt werden. Bedingungen Hypo
thekenſchein und die an Stelle der Taxe tre
tende nähere Beſchreibung der Grube können in
unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 13, eingeſe
hen werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Subha
ſtations Gerichte anzumelden.

Beſchluß
Der über das Vermögen des Handelsmanns

Adolph Schiel zu Löbejün durch Be
ſchluß vom 15. October 1859 eröffnete kauf
männiſche Konkurs iſt durch Vertheilung der
Maſſe beendigt.

Halle a/S., am 21. September 1860.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.
Jn der Kaufmann Hugo von Kern ſchen

Konkursſache hat der Kaufmann E. Wiele
zu Magdeburg nachträglich eine Waarenfor
derung von

7 M 9angemeldet, ohne eine Vorzugsrecht geltend zu
machen.

Die Prüfung dieſer Forderung ſoll in dem auf
den 2. November er.

Vormittags 10 Uhr

anbergumten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle
ſtattfinden.

Eisleben, den 28. September 1860.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſarius des Konkurſes.
Günther.

Freiwillige Subhaſtation
ei der

Königl. Kreis Gerichts Commiſſion
zu Lützen II. Bezirks.

Die zum Nachlaſſe des Chriſtian Gott
lieb Meuche gehörigen Grundſtücke, als
A. das geſchloſſene Gut zu Söheſten an

Haus, Hof, Scheune, Ställen und Garten
nebſt Pertinenzien resp. die an deren Stelle
getretenen Planſtücke:

a) No. 38 der Karte von 4 Morgen 170
Ruthen in Söheſtener Flur am Dorfe,
No. 29a der Karte von 7 Morgen 47
Ruthen daſelbſt, jenſeits der Bockhohle,

No. 17 des Haus Hypothekenbuchs von Sö
heſten abgeſchätzt zuſammen auf 2877
25 5

B. folgende Wandeläcker:
1) in Söheſtener Flur No. 36 des Hypo

thekenbuchs,
a) Planſtück No. 29b der Karte von 11 Mor

gen 141 [DRuthen an der Bockhohle, ta
xirt 1980
Planſtück No. 3 der Karte von 18 Morgen
9 DRuthen im Hinterfelde, taxirt 1980

e) ein Wieſenplan von 2 Morgen 10 Ru
then No. 78 der Karte, taxirt 308
10

2) in Muſchwitzer Flur No. 86 der Karte des
combinirten Hypothekenbuchs,

Planſtück No. 78 der Karte von 1 Mor
gen 5. D Ruthen im kurzen Felde und
Zehntfelde, rückſichtlich der unter dem
ſelben verkauften Kohle zur Hälfte auf
nur 92 2 15 taxirt,

3) in Domſener Flur ein Ackerplan von 3
Morgen 122 Ruüthen No. 16 der Karte,
taxirt 275

H in Kleingörſchener Flur Acker 36
Ruthen Feld in der wüſten Marke No. 537
des Flur und No. 53 des Landungs Hy
pothekenbuchs, taxirt 110 J 12

ſollen auf
den S. Novbr. d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Schenkhauſe zu Söheſten unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun

gen an den Meiſtbietenden verkauft werden

Das von Mad. Lehmann bewohnte Logis,
4 St., Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. April
k. J. anderweitig zu beziehen gr. Berlin 11.

Thamhayn.

Wein Auction.
Sonnabend den 6. October Vormittags von

10 bis 12 Uhr verſteigere ich gr. Berlin Nr. 14
div. Weine, Spirituoſen und Cigarren

Hoppe.
Große Märkerſtraſte Nr. 23 iſt die

BelEtage, welche gegenwärtig Frau v. Funcke
inne hat, von jetzt ab zu vermiethen und 1.
April 1861 zu beziehen. Näheres im Hofe links

Stube und Kammer iſt an einen oder gwei
Herren zu vermiethen und gleich zu beziehen
Steinweg Nr. 6, 1 Tr.

Ein ruhiger, anſtändiger Miether ſucht eine
Wohnung von 4 5 Stuben nebſt Zubehör,
womöglich in der Nähe der Promenade zum
1. April 1861. Adreſſen nimmt Ed. Stück
rath in der Exped. dieſer Ztg. an.

Agenten
für den Verkauf von Staatsanlehens
looſen, welches Geſchäft bei einiger Thätig
keit einen Gewinn von 500 à 2 1000
pro Jahr für dieſelben einbringt, werden geſucht.
Frankirte Briefe ſind zu richten an das Hand
lungshaus H. B. Schottenfels in Frank
furt a/ M.

Ein anſtändiges gebildetes junges
Mädchen wünſcht eine Stelle als Gehülfin
der Hausfrau oder zur Aufſicht kleiner Mäd
chen würde auch in den Anfangsgründen un
terrichten. Dieſelbe ſieht mehr auf freundli
che Behandlung als hohen Gehalt. Adreſ
ſen erbittet man A. B. C. poste restante
frco: Halle.

Geſuch.
Ein Techniker, welcher ſeit längeren Jah

ren bei Eiſenbahnbauten beſchäftigt geweſen,
praktiſch und theoretiſch im Baufache, ſowie im
Verwaltungsweſen ausgebildet iſt, auch gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat und Caution leiſten
kann ſucht bei einem Fabriketabliſſement oder
ſonſtigem techniſchen Unternehmen Braunkoh
lenwerke c. eine Anſtellung. Gefällige Offer
ten werden unter V. C. W. durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Avis für junge Kaufleute
Jn einer Mittelſtadt Thüringens iſt ein ſeit

100 Jahren beſtehendes und des lebhafteſten
Verkehrs ſich erfreuendes Material und Pro
dukten- Geſchäft incl. Hausgrundſtück zu verkau
fen. Reelle Selbſtkäufer wollen ſich dieſerhalb
an Herrn W. Hoffmann in Halle, Mar
tinsberg Nr. 4, wenden, welcher das Nähere
mittheilen wird.



Mit heutigem Tage verlegt
vom alten Markt nach der So enn. VStrasse IS. F. S onConditoreiwaaren- Fabrik.

Wichtig für die Herbſt- und Winter Moden!

G eeeee cabei Otto Janke in Berlin erſcheinenden illuſtrirten Damenzeitungen 9
Diemit colorirten Modebildern und großen Muſter- und Schnitttafeln:

Jlluſtrirte Berliner Muſter und Modenzeitung.
Preis für 6 Hefte 15 Sgr.

Pickorig. Preis für 12 Hefſte wie StahlſtichModebildern
5 Sgr.

Jn

ſind für das vierte Quartal durch alle Buchhandlungen und PoſtAemter zu beziehen.
0 Halle abonnirt man bei allen Buchhandlungen. 9
S

e

Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt sich, auf das nachstehende neue, sehr H
ansprechende Geschiechtswerk aufmerksam zu machen

Handbuch der Weltgeſchichte
für Schule und Haus, inſonderheit auch für gebildete Frauen und Jungfrauen.

Von Dr. K. J. Günther. 2 Bände. Preis Thlr.
Das Buch hat bereits von vielen Seiten die beifälligste- Beurtheilung erfahren. Die

Spenersche Zeitung äussert sich darüber wie folgt
Der Verfaſſer der vorgenannten Weltgeſchichte war ſchon durch den geringen Raum von zwei Bänden darauf

hingewieſen ſo viel als möglich die Details übergehend, in allgemeinen Zügen den Charakter jeder Epoche zu ſchil
dern und die bedeutendſten Ereigniſſe ſo weit ſie zuſammengehören kurz zuſammenzufaſſen. Er hat dies mit Ge
ſchick gethan und ſeine Erzählungsweiſe iſt ſo lebendig, daß der Leſer oder die Leſerin, für welche das Buch wohl
aueſchließlich berechnet iſt glauben kann nur unter halten zu werden während ſie belehrt wird. Die Ge
ſchichtsauffaſſung iſt eine ſtreng religiöſe und wie in der Urzeit die Tradition der moſaiſchen Bücher aufrecht erhal
ken wird ſo ſucht der Hiſtoriker noch weiter überall den Finger Gottes in den Ereian ſſen nachzuweiſen.
Werk iſt übrigens bis auf die neueſte Zeit fortgeführt,
wähnt ſind. Bei dem großen Einfluß welchen ſolche populäre Werke auf die Anſchauungen der

daß ſich hier eine ſpecifiſch preußiſche Politik in entſchiedener Weiſe gelnen iſt es ſehr dankenswerth,
tend macht.

Das
wenn auch die letzten Begebniſſe nur ſehr rhapſodiſch er

Menge haben kön

Das Werk ist durch jede Buchhandlung zu habev.-
Malle, August 1860. O. B. N. Pfeſfers Verlag

Düngemehl.
Dieſes vorzügliche Düngemittel,

hiermit beſtens.

(Saurer phosphorſaurer Kalk.)
welches bei Halmfrüchien einen reicheren Ertrag an Körnern

ſowie bei Rüben eine bedeutendere Volumenvermehrung ergiebt
Daſſelbe, von den Herren Prof. Stöckhardt und Dr.

empfehle e en Oeconomen
eichardt unter

ſucht und empfohlen, erlaſſe den 3. mit 22, excl. ab hier.
Reſultate von Herren Oeconomen liegen bei mir zur Einſicht.

Halle aS. c. BeePackhofplatz Nr. 3.

Jch wohne jetzt Franckensplatz 6.
Tonis Schaat, Schloſſermeiſter.
f. Rafſinade a W 5f. t d 5 in Broden

empfiehlt W. G. W chter,
Schmeerſtraße Nr. 14.

Geſundheits oder homöop. Chocolade,
Prinzen Chocolade, ſowie verſchiedene
Sorten Vanille u. Gewürz Chocolade
aus der Fabrik von J. G. Hauswaldt in
Magdeburg empfiehlt

W. Gt. Mächte.M. Pr. Bei Abnahme von 5 8 bewillige
10 Rabatt.

Extra f. achten Jamaica-NRum, ſowie
feinen Cognae und Arac de Goa em
pfiehlt W. G. Wächter.

Ein elegantes, fehlerfreics Reitpferd, hannö-
verſche Race, fromm und gut geritten, braun,
phne Abzeichen, 8 Jahr alt, ſteht zu verkaufen
und iſt bei Herrn Ed. Stückrath in der

Exped. d. Bl. das Nähere zu erfahren.
Leere Bierfäſſer von verſchiedener Größe wer

den zu kaufen geſucht von der Brauerei zu
Dürrenberg.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, hellbraun, iſt zu
verkaufen in der Kirchner nder Schwemme. chner'ſchen Ziegelei an

Aufträge für Weißnähen und Platt
ſtich Zeichnen werden angenommen große
Rittergaſſe Nr. 11, zwei Treppen hoch.

Ein Glaſergeſelle findet dauernde Arbeit.
Wilh. Fritſch, Glaſermeiſter,

Ranniſche Straße 10.
Ein Burſche kann ſofort in die Lehre treten

beim Bäckermeiſter P. Schäfer,
Ranniſche Straße Nr. 9.

Bettfedern- Verkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett

federn, Daunen und Schwanfedern
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig und
offerirt ſolche zu den ſolideſten Preiſen die Bett

federnhandlung von Joſ. Pöſchl all
hier im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler gr.
Steinſtraße.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei SChroecdiel
Simon in alle zu haben

Der Canzmeiſter
in der Weſtentaſche.

Eine Sammlung neueſter und beliebteſter
Tanz Ordnungen, Polka-, Mazurka,
Nedowa-, Polonaiſe-, Contre-Tanz-,
ſo wie der Quäadrills à la cour und zahl

reicher Cotillon Touren.
Zum Selbſt Unterricht bearbitet und

zum Commando für all Pirigenten
eingerichtet von

Jean Vaques-Fünfte ſtark vermehrte Aufl. Eleg. broch.
Preis 7 Sgr.

Das niedliche Format dieſes Büchleins
erlaubt es, daſſelbe im Ball- Anzüge
bei ſich tragen zu können.

Hell und kaſtanienbraun täglich friſch ge
brannten feinen MenadoCaſffee ſowie 8
gebrannten echten MoccaCaffeez ferner
rohe Caffee's, gelbe und grüne, vom fein
ſten Geſchmack empfehlen beſtens

RKersten Delimann.
Tüchtige ſelbſtſtandige Wirthſchafterinnen

weiſt nach Frau Fleckinger kl. Sandberg 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

en Wir unser Geschäft Jch wohne jetzt Steg Nr. 17.
C. Wittstock, Bildhauer

Bitterſelder Solaröl n. Phokogene,
doppelt rertifieirt, empfiehlt bei Ballons
u. Fäſſern zu Fabrikpreiſen, wie auch im
Einzeln billigſt

Leop. Kiihlimg.,
große Steinſtraße Nr. 73 und

Marktplatz und Bärgaſſen Ecke Nr. I.
Jm Verlagsbüreau in Altona iſt erſchienen

und zu haben bei Schhroedlel Simon
in Malle:
Die Verſchleimungen

der Schleimhaut, Bruſt und Harnwerkzeuge als
Grundurſache der meiſten jetzigen Leiden, wie
Magenſchwäche, Magenkrampf, abnorme Säu-
rebildung des Magens, veralteter Magenhuſten,
Kreuzſchmerzen Rheumatismus, Schleimkolik,

ämorrhoiden, Flechten, Nervenſchwäche, Kurz
athmigkeit, Blähſucht, Urinbeſchwerden, weißer
Fluß, Mangel an Appetit, Ekel, Ohrenſauſen,

Augenſchwäche, Drüſenleiden c.
Mit Angabe der Heilmittel nach ei
gener Erfahrung von Dr. Robert

TWült in Glasgow.
Jn's Deutſche übertragen von Dr. Auguſt

Wunder.
Preis 73

Handwerkerbildungs-Perein.
Mit dem 15. October e. beginnen

die Unterrichtsſtunden in folgenden
Fächern, als Rechnen, Schreiben,
ZJeichnen und Buchführung, wozu
wir um vielſeitige Theilnahme und
baldige Meldung im Lokale (große
Märkerſtraße 28) täglich Abends
von S 10 Uhr bitten.Der Worstancdl.

Herrn Gottlieb D. und Frau zu ihrer
ſilbernen Hochzeit ein dreifach) donnerndes Hoch

Halle, d. 4. Octbr. 1860.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Theilnehmenden Freunden die ſchmerzliche An
zeige, daß am 27. Septbr. er. hier in Bräun
rode unſer guter Sohn, der Seminariſt Albin
Freiberg in ſeinem 20. Lebensjahre und im
dritten ſeiner Seminarbildung in Folge Unter
leibsentzündung in dem Herrn entſchlafen iſt.
Jn wenigen Jahren iſt dies das 8. Kind das
wir in Gottes Vaterhände zurück geben muß
ten. Doch der Verluſt dieſes hoffnungsvollen
Sohnes der in treuer inniger Kindesliebe ganz
an unſer Herz gewachſen war, beugt nun gänz
lich uns im namenloſen Schmerze darnieder.
Geſtern, am Tage ſeiner Beerdigung, war uns
die allgemeine Theilnahme, die ſich in Tröſtun
gen unſeres würdigen Seelſorgers und in Be
weiſen des Mitgefühls ſo vieler treuer Freunde
zu erkennen gegeben wohlthuend. Beſonders
fühlen wir uns gedrungen, öffentlich hier die
liebe Theilnahme anzuerkennen, welche die ver
ehrten Herren Lehrer und theuren Mitſchüler
des Seminars zu Eisleben durch ihre Beglei
tung, frommen erhebenden Geſänge am Grabe
unſeres lieben Sohnes und ſonſtigen Troſtzu
ſprüche uns und unſerm Kinde bewieſen haben.

Der Herr, der uns ſo tief gebeugt hat, wolle
Sie Alle reichlich ſegnen

Bräunrode bei Hettſtädt, d. 1. Oct. 1860.
Der Schullehrer Freiberg und Frau.

Todes Anzeige.
Am 2. d. M. 6 Uhr Abends wurde mir

meine theure und liebe Frau, geb. Lucius
aus Erfurt, nachdem wir erſt L Jahr in

lücklicher Ehe gelebt, durch den Tod ent
riſſen. Blos diejenigen, welche Gelegenheit hat
ten, die Entſchlaſene in ihrem Leben näher
kennen zu lernen, können nur ſagen, daß mein
Verluſt unerſetzlich iſt. Um ſtille Theilnahme
bittet für ſich und ſein ajähriges Töchterchen

cheuermann, Lehrer.
Sylbitz b. Halle a/S., den 3. Oct. 1860.
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